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mit Zuſtellung ins Haus und durch die Poſt Zl. 5.—, 


Macht fein, die auch den letzten deutſchen Proletarier in 


und auch die traurigen Merkmale unſeres neuen Man⸗ 
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Nr 27 2 Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 
+ è An den Sonntagen wird die reichhaltig illuſtrierte 
Beilage „Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatlich 

3 wöchentlich 
Ausland: monatlich Zl. 8.—, jährlich Zl. 96.—,. Einzel⸗ 


Zl. 1.25; 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 


Opłata pocztowa uiszczona ryczaltem 


Einzelnummer 20 Groschen 


Die Trommel ruft die Banner weh' n! 


Dem Vereinigungs parteitag der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei zum Willlommen! 


Wo heute die kilometerlange Hauptſtraße, die Petri⸗ 
kauer, ſich hinzieht, war vor etwa 150 Jahren nichts als 
ein großer ſumpfiger Wald. Arm und vergeſſen lag die 
Ebene, wo jetzt die Großſtadt ſteht. In diefe Waldwüſte 
zogen die vertriebenen deutſchen Weber aus Schleſien ein. 
Sie lamen nicht aus freiem Willen, wie etwa in ein neues 
Amerika. Sie kamen, getrieben durch Not und Unter⸗ 
drückung ihrer heimatlichen Machthaber. Es waren das 
die Weber, die uns Gerhard Hauptmann in feinem großen 


Der große geſchichtliche Tag der deutſchen Arbeiter⸗ 
ſchaft in Polen iſt angebrochen. Dieſer heutige Tag, der 
die Vereinigung der deutſchen Sozialiſten in Polen bringen 
wird, legt Zeugnis ab von dem organiſatoriſchen Sinn der 
deulſchen Arbeiterſchaft, von der Einheitlichkeit ihres Wol⸗ 
lens, von der Unerſchütterlichkeit ihres ſozialiſtiſchen 
Glaubens. | 

Mit begeiſtertem Herzen können wir vor allem feft- 
ſtellen, daß die aus drei Landesgebieten herbeiſtrömenden 
Delegiertenſcharen der deutſchen ſozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
ſchaft in Polen den ehernen Beweis dafür erbringen, daß 
keine Aenderung der Grenzen und der Staatlichkeit ihr 
ſozialiſtiſches Wirken und Wollen auch nur auf kurze Zeit⸗ 
ſpanne aufzuhalten vermag. Der Kapitalismus, der den 
brudermörderiſchen Weltkrieg entfeſſelte, die nationalen 
Beſtrebungen der Völler ausgebeutet hat, um durch unaus⸗ 
löſchlichen Haß die Arbeitenden zu entzweien, das Werk des 
Proletariats in einem Meere von Blut und Haß verſinken 
zu Taffen, muß fich heute überzeugen, daß die Werbe- und 
Lebenskraft des Sozialismus über alle hölliſche Gewalt der 
brutalen kapitaliſtiſchen Weltordnung hinwegſchreitend, 
neue Formen des Kampfes und Zuſammenwirkens zu 
ſchaffen weiß, die die Menſchheit zur hohen wahrhaften 
Kultur, zur brüderlichen Gemeinſchaft, zur Völkerverſöh⸗ 
nung, zum Weltfrieden, zur Wohlfahrt hinanführen wird. 

Die aus drei Gebieten zuſammenſtrömenden Delegier⸗ 
tenſcharen der deutſchen ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft in 
Polen erbringen den Beweis, daß ſie, über den 
lapitaliſtiſchen Begriff des Heimatsbeſitzes hinausgehoben, 
kämpfen wollen und kämpfen werden, bis zu jenem Augen- 
blick, wo in der ſozialiſtiſchen Weltordnung die Heimat nicht 
mehr materielles Kampfesobjekt, ſondern unumſtrittenes, 
geheiligtes Kulturgut aller Völler ſein wird. Die aus den 
drei Landesgebieten herbeiſtrömenden Delegierten erbrin⸗ 
gen endlich den Beweis, daß ſie, die Front der ſozialiſtiſchen 
Genoſſen des eigenen Volles ſchließend, die Vorausſetzung 
für die Schließung der Geſamtfront aller Proletarier Po⸗ 
gens zu ſchaffen gewillt find. 

Die deutſche ſozialiſtiſche Arbeiterſchaft in Polen 
feiert auf dem Vereinigungsparteitag den großen Tag der 
Zuſammenfaſſung der proletariſchen Solidarität in eine 
einheitliche Landesorganiſation. Dieſe Einheitlichkeit, die 
bisher noch nicht den Proletariern aller Völker in Polen 
gegönnt iſt, ſoll nicht allein unſer Stolz ſein, ſie ſoll als 
Beiſpiel allen unſern Kampfesbrüdern leuchten und ſoll die 
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Auf, Sozialisten, ſchließt die Reihen! 
Die Trommel ruft, die Banner wehn. 
Es gilt die Arbeit zu befreien, 
Aes gilt der Arbeit Auferſtehn len 
Der Erde Glück, der Sonne Pracht, 
Des Geiſtes Licht, des Wiſſens Macht, 
Dem ganzen Volle ſei's gegeben! DEE 
Das ift das Ziel, das wir erſtreben. 
Das iſt der Arbeit heil'ger Krieg! 
Mit ums das Volk, mit uns der Sieg. 


pot- earen 


Drama ſchildert, es waren das die verzweifelten Weber- 
ſamilien, deren Erbitterung Heinrich Heine in einem un⸗ 
ſterblichen Gedicht feſtgehalten hat. Wenn man heute noch 
die Nachkommen dieſer Weber, die Brot und Gaſtlichkeit 
im fremden Lande ſuchen mußten, betrachtet, wenn man in 
dieſe abgehärmten Sorgengeſichter, auf dieſe Geſtalten, die 
alle Spuren der kapitaliſtiſchen Ausbeutung tragen, ſchaut, 
fo kommen uns unwillkürlich die Worke des Dichters in den 
Sinn, der mit beiſpielloſer Wucht dieſes alte Deutſchland, 
das ſo ſchwer an dieſen Wobern geſündigt hat, brandmarkte. 
Dann denkt man an die Verſe Heinrich Heines: 

„Alldeutſchland, wir weben dein Leichentuch, 

Wir weben hinein den dreifachen Fluch, 

Wir weben, wir weben x 

So lebten und webten ſie in der neuen Heimat, und 

waren ſie noch ſo vergeſſen und weltaäbgeſchieden, fie be- 
wahrten ſich die heimatliche Kultur, übertrugen ſie von Ge⸗ 


unſere Reihen zwingt. 
ſchlecht zu Geſchlecht, bis auf den heutigen Tag. Und ſo 


Die Delegierten, die in unſere Stadt kommen, um eine 
große Tat, die Gründung einer Landespartei der deutſchen 
Sozialiſten in Polen zu vollziehen, werden vieles finden, 
was Herz und Sinne bewegen kann. Sie werden hunderte 
Schlote ſehen, die unſere Arbeiterſchaft in Rauch hüllen, 
fie werden das haftende, raſende Tempo der kapitaliſtiſchen 
Zeit, der Zeit der rückſichtsloſeſten Ausbeutung der Maſſen 


ſie 1922, alſo in der Zeit des ſchlimmſten Chauvinismus, 
in Lodz eine eigene Organisation, die frühere Deutſche 
Arbeitspartei und jetzige Deutſche Sozialiſtiſche Arbeits⸗ 
partei Polens (Bezirk Kongreßpolen) ſchufen. Mit der 
Schaffung dieſer Partei feſtigten und ſicherten fie die Pfeiler 
des deutſchen Kulturlebens in Polen und taten noch viel 


cheſters beobachten können. Neben den Prunkgebäuden mehr als das: ſie erfüllten die Pflicht eines jeden Prole⸗ 


neuzeitiger Schlotbarone die verfallenen Hütten der Prole⸗ 
tarier, enge Gaſſen, überfüllte Häuſer, wo das Proletariat 
die Keime der Schwindſucht und tauſend anderer Gebrechen, 
aber nicht Erholung atmet. Was ſie aber nicht ſehen wer⸗ 
den, nämlich die merkwürdige Geſchichte unſerer Stadt, die 
wollen wir in Erinnerung bringen. , 


ganiſierung in die Reihen des geſamten kämpfenden Prole⸗ 
tariats des Landes, in die Reihen des Weltproletariats. 

Doch die Geſchichte unſerer Stadt ift nicht allein mert- 
würdig in ihrer Entſtehung. Wenn die Delegierten des 


ſtark war der Lebenswille und die Liebe zum Volke, daß 


tariats, fie führten die deutſche Arbeiterſchaft durch ihre Or⸗ 


Parkeitages ſich in amferer Stadt umſehen werden, ſo ollen! 


ſie auch daran zurückdenken, daß eine jede Straße, ja faſt 
ein jedes Haus ein Denkmal des revolutionären Kampfes 
der Arbeiterſchaft iſt. Es gibt in unſerer Stadt kaum eine 
Straße, kaum ein Haus, wo das kämpfende Proletariat 
nicht gelitten und geblutet hätte. Wenn ſie am Denkmal 
der Revolutionsgefallenen ſtehen, werden ſie daran denken 
müſſen, daß dort nur wenige unſerer Kämpfer ein Ehren⸗ 
grab gefunden haben. Tauſende, Abertauſende ruhen in 
vergeſſenen, unbekannten Gräbern und weitere Tauſende 
ſind an den Leiden der Revolutionskämpfe gebrochen und 
gebrechlich ihren ſchweren Weg bis zu einem ſtillen Tode 
gegangen. An allen dieſen Kämpfen haben die deutſchen 
Arbeiter teilgenommen. In allen dieſen Gräbern ruhen 
gemeinſam die Proletarier der verſchiedenen Völker Po⸗ 
lens, wie ſie gemeinſam gekämpft haben den großen Kampf 


für die Menſchheit, für den Sozialismus. 


Doch ſelbſt im Verhandlungsſaale, im Saale des 
Stadtrates, wo der Parteitag ſtattfindet, werden die Dele⸗ 
gierten an manches denken müſſen, was die Arbeiterklaſſe 


bewegt. In dieſem Saale wurde nach der Erkämpfung 
einer ſozialiſtiſchen Mehrheit in unſerer Stadt das ſoziali⸗ 
ſtiſche Bündnis auf dem Gebiete der ſtädtiſchen Selbſtper⸗ 


waltung geſchloſſen. Hier tagt die ſozialiſtiſche Mehrheit 


der zweitgrößten Stadt Polens. In dieſem Saale prallen 


die Angriffe des vereinigten Bürgertums an der Geſchloſ⸗ 
ſenheit der deutſchen, polniſchen und jüdiſchen Sozialiſten 
ab. In dieſem Saale mühen ſich die Sozialiſten, die Not 
der Arbeiterſchaft zu lindern, ihr neue, beſſere Lebensbedin⸗ 
gungen zu ſchaffen. Auf dieſen Saal blickt die arbeiterfeind⸗ 
liche Regierung voll Ingrimm, und auf dieſen Ort, der von 
der Reaktion unaufhörlich bedroht wird, ſchauen Freund 
und Feind, die einen bangend und hoffend, die andern 
lauernd. Hier in dieſem Saale wird kulturelle Gleichheit 
der Bürger Polens nicht nur gepredigt, ſondern auch geübt. 
In dieſem Saale wird die Hilfe der Stadt, in jeder Geſtalt, 
jedem Bürger, in gerechter Weiſe, gewährleiſtet. Um dieſen 
Platz wird gekämpft, um ihn nicht zu einer Stelle bürger⸗ 
licher Korruption und reaktionären Dünkels werden zu 
laſſen. 


Alles das wird den Delegierten ſagen, daß der Ver⸗ 
einigungsparteitag der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeits⸗ 
partei Polens an würdiger Stelle ſtattfindet. Die Erin⸗ 
nerung an das millionenfache Leid der Arbeiterklaſſe, aber 
auch an ſeinen nie verſiegenden Kampfeswillen, das Be⸗ 
wußtſein, Alldeutſchland gefallen und ein neues republi- 
kaniſches, demokratiſches Deutſchland auferſtanden zu ſehen, 
das Bewußtſein, das Zarentum und ſo manche Völkerplage, 


die ſich ewig dünkte, überwunden und an den Schandpfahl 


der Menſchheitsgeſchichte geſchlagen zu haben, die unerſchüt⸗ 
terliche Zuverſicht, daß das aus den Trümmern der Bors 
kriegsreaktion neuerſtandene Polen als Land der Freiheit 
und der Vollswohlfahrt in der Geſchichte der Menſchheit 
leben wird, alles das gibt uns die Kraft und das Recht, 
auch die gegenwärtigen Kämpfe der Arbeiterſchaft im Lichte 
des Sieges unſerer großen Sache zu ſehen und auf der 
Bahn des Sozialismus bis zur endgültigen Befreiung der 
Menſchheit zu ſchreiten. A 5 

Hoch die ſozialiſtiſche Internationale! 

Hoch die ſozialiſtiſche Solidarität Aller Völker! 

Hoch der Vereinigungs⸗Parteitag! ; i 
Es labe die Deutſche Sozialist. Arbeitspartei Po.. 3! 
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Narſchall Piliuditi erholungsbediiritig. 


Der an Grippe erkrankte Marſchall begibt ſich nach Italien. 


In den geſtrigen frühen Morgenſtunden verbreitete ſich 
in Watſchau das ſenſationelle Gerücht, daß der ſeit meh⸗ 
reren Tagen unpäßliche und an Grippe leidende Marſchall 
Pilſudſti den Beſchluß gefaßt habe, in den allernächſten 
Tagen nach Italien zu reifen, um dort mehrwöchigen Auf: 
enthalt zwecks Durchführung einer Luft⸗ und Lichtkur zu 
nehmen. Eine von unſerem Gewährsmann vorgenommene 
Nachprüfung dieſer Nachricht hat ergeben, daß der Mar: 
ſchall tatſächlich eine Italienreiſe anzutreten gedenkt, und 
zwar auf Anraten feines Hausarztes Dr. Wojeicki, der den 
Marſchall begleiten wird. Die Geſandtſchaſten der Tſchecho⸗ 
ſlowakei, Oeſterreichs und Jugoſlawiens haben Durchreiſe⸗ 


~ 


vijen für Marſchall Pilſudſti, Dr. Wojcicki und einige 
Adjutanten erteilt, während die italienische Geſandtſchaſt 
o Erteilung eines Auſenthaltsviſums angegangen mor- 
en iſt. 


Die Nachricht von der bevorſtehenden Italienreiſe des 
Marſchalls hat eine nicht geringe Senſation hervorgerufen 
und Anlaß zu verſchiedenen Gerüchten und Kombinationen 
gegeben. So verlautet u. a., Marſchall Pilſudſti hätte fih 
entſchloſſen, den Poſten des Kriegsminiſters aufzugeben. 
an ee jei bereits non ihm perſönlich beſtimmt 
worden. 


Echo des Ablebens Streſemanns. 


London, 4. Oktober. Auch die Morgenblätter 
zollen Dr. Streſemann in Leitartikeln und Sonderver⸗ 
öffentlichungen aller Art hohen Tribut. Seiner Bedeutung 
als Politiker wie als Menſch wird man überall gerecht. 
Der Verſtorbene wird allgemein als der große deutſche 
Staatsmann gefeiert. Die „Times“ jagt einleitend: 
„Durch den Tod von Guſtav Streſemann, des Miniſters, 
der die deutſche Außenpolitik in den letzten ſechs Jahren 
kontrollierte, verliert Deutſchland ſeinen fähigſten Staats⸗ 
mann.“ Und fährt dann fort: „Der Pakt von Locarno mit 
allen ſeinen unſchätzbaren pfychologiſchen Auswirkungen 
hätte niemals in Wirkſamkeit geſetzt werden können, ohne 
die 'tiuge und perſönliche Haltung Briands und Sir Auſten 
Chamberlains. Aber die ganze Locarnopolitik, die den 
Weg für den, Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund 


ebnete, war in ſehr großem Ausmaß durch den deutſchen 


Außenminiſter eingeleitet worden. Streſemanns erſte 
Sorge war für ſein eigenes Land. Er kämpfte für die 


Sache ſeines Landes mit großer Kraft und Vorausſicht und 


durch ſeine ausgleichsbereiten Methoden erlangte er un⸗ 
zweifelhaft ſehr große Zugeſtändniſſe. Streſemann leiſtete 
der deutſchen Republik unſchätzbare Dienſte, feine Arbeit 
für Europa als ganzes war fait ebenſo groß. Der „Daily 
Telegraph“ ſchließt ſeinen Nachruf mit den Worten: „Er 
läßt in dem öffentlichen Leben Deutſchlands und in der 
Geſellſchaft der Weltſtaatsmänner eine Lücke, die kein an⸗ 
derer Mann füllen kann.“ 

Außenminiſter Henderſon wird am heutigen Freitag 
abend vom arbeiterparteilichen Parteitag in Brighton aus 
durch Rundfunk eine Lebensbeſchreibung Dr. Streſemanns 
und eine Würdigung ſeines Werkes geben. 

Prag, 4. Oktober. Außenminiſter Dr. Beneſch ſagte 
einem Mitarbeiter der „Bohemia“ zum Tode Dr. Streſe⸗ 
manns: Präſident Maſaryk hat jüngſt erklärt, Deutſchland 
trage die größte Verantwortung für den Weltfrieden. Dr. 
Streſemann war jahrelang in erſter Reihe der Mann, auf 
den dieſe ſchwere Aufgabe laſtete und er entledigte ſich ihrer 
mit außergewöhnlicher Hingabe und Erfolg. Auch die 
Tſchechoflowakei legte heute in aufrichtiger Anteilnahme 
den Kranz an dem verlaſſenen Sitz im Genfer Reforma⸗ 
tionsſaal nieder. 

Berlin, 4. Oktober. Ueber die Beiſetzungsfeierlich⸗ 
leiten für den verſtorbenen Reichsaußenminiſter wird von 
zuſtändiger Stelle folgendes mitgeteilt: Der Sarg wird am 
ſpäten Abend des Sonnabend von der Villa zum Reichstag 
überführt, Sonntag, 11 Uhr vormittags, findet die Trauer⸗ 
feier im Reichstag ſtatt, wo die Leiche auf der Eſtrade auf⸗ 
gebahrt wird. Die Trauerrede des Reichskanzlers wird von 
muſikaliſchen Vorträgen umrahmt ſein. Der Reichstags⸗ 
abgeordnete von Kardorff wird dann vor dem Reichstag 
dem Verſtorbenen einen Nachruf widmen. Der Reichs⸗ 
präſident wird den Trauenzug zu Fuß bis zu ſeinem Palais 
begleiten. Eine militäriſche Beteiligung bei der Trauer⸗ 
feier lommt nicht in Frage, da dieje nur Staatsoberhäup⸗ 
tern zuſteht. (Es geht auch ſo und ſogar recht ſchön. D. Red.) 


Ameritaniſche Stimmen. 


Neuyork, 4. Oktober. Die geſamte Preſſe ver⸗ 
öffentlicht erneut lange Artikel, in denen die Arbeit Dr. 
Streſemanns gewürdigt wird. Der „New Pork Herald“ 
erklärt, Streſemann habe Deutſchland in den letzten ſechs 


Jahren außerordentliche Dienſte erwieſen. Man brauche, 
um das zu erkennen, nur das Deutſchland von 1923 mit 
dem Deutſchland von heute zu vergleichen. Die Feſtigung 
der Verhältniſſe in Deutſchland und der Wiederaufſtieg des 
Reiches beruhen auf dem realiſtiſchen Hinnehmen der Fol 
gen der deutſchen Niederlage im Weltkrieg und der Er⸗ 
füllung der Vertragsverpflichtungen. Eine von Rathenau 
ausgeſprochene Politik habe Streſemann, nachdem er ihr 
zuerſt Widerſtand entgegenſetzte, fruchtbringend in Anwen⸗ 
dung gebracht. Streſemann war ſechs Jahre lang das 
Wahrzeichen der Feſtigkeit der deutſchen Außenpolitik. 
Wenn das Vertrauen der übrigen Welt gegenüber Deutſch⸗ 
land gewachſen ſei, wenn Deutſchland wieder als guter 
Nachbar und guteuropäiſcher Staat angeſehen werde, dann 
ſei das hauptſächlich Streſemanns Verdienſt. Die „New 
Jork Times“ ſchreiben, Streſemann habe feinen Freunden 
Briand und Chamberlain in der Abrüſtung, Minderheiten⸗ 
und Mandatsfrage ſcharf zugeſetzt. Er ſei aber in ſeiner 
Hartnäckigkeit nie jo weit gegangen, daß er nutzloſe Kriſen 
heraufbeſchwor. Die „New Vork World“ überſchreibt ihren 
Leitartilel: „Ein Bürger Europas.“ Das Blatt erklärt, 
es gebe leinen anderen Deutſchen, deſſen Tod in der Welt 
jo tief gefühlt wurde, als Streſemanns, der mehr als an⸗ 
dere Führer getan hat, um das alte und das neue Deutſch⸗ 
land zu einigen. N 


Vatitaniſche Ehrung. 


Rom, 4. Oktober. Zum Tode Dr. Streſemanns 
ſchreibt der „Oſſervatore Romano“, das Blatt des Vati⸗ 
kans, der Name Streſemann und ſein Wirken ſeien un⸗ 
trennbar vereinigt mit der Rücklehr Deutſchlands in die 
Familie der europäiſchen Nationen. Die Achtung, die 
Beute Deutſchland im Kreiſe der Nationen genieße, und die 
eine der wichtigſten Garantien für weiteren Fortſchritte 
darſtelle, habe für den größten der deutſchen Staatsmän⸗ 
ner, Streſemann, die wertvollſte Befriedigung fein können 
für die Arbeit, die er geleiſtet habe. 


Und Mostan hetzt wie immer. 


Kowno, 4. Oktober. Wie aus Moslau gemeldet 
wird, betont die „Isweſtija“ in einem ausführlichen Arti- 


kel die Leiſtungen Streſemanns beim Abſchluß des foge 


nannten Berliner Vertrages zwiſchen der Sſowjetunion 
und Deutſchland, ſowie auch beim Abſchluß des neuen 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages. Sie erwähnt weiter, 
daß der Tod Streſemanns für Deutſchland einen neuen 
großen Kampf hinſichtlich der Führung der deutſchen 
Außenpolitik bringen werde. Streſemann habe verſucht, 


den Berfailler Vertrag allmählich illuſoriſch zu machen, 


aber ſeine Nachgiebigkeit gegenüber dem Weſten habe ſehr 
viele Opfer vom deutſchen Volle gefordert, 


Der vorläufige Stellvertreter Sireſemauns 


Berlin, 4. Oktober. Ueber die Unterredung zwiſchen 
dem Reichspräſidenten und dem Reichskanzler Müller wird 
folgende amtliche Mitteilung eee; Reichspräſi⸗ 
dent von Hindenburg hat auf Vorſchlag des Reichskanzlers 
den Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius mit der einſt⸗ 
weiligen Wahrnehmung der Geſchäfte des Reichsaußen⸗ 
miniſters beauftragt. 


Vetroleum aus Rußland. 


Eine Geſellſchaft zum Import von Petroleum aus 
Sſowjetrußland nach Polen iſt neuerdings gegründet wor⸗ 
den. Das von dieſer Geſellſchaft, die den Namen „Poli⸗ 


teux“ führt, in den Handel gebrachte petroleum, ſoll weſent⸗ 


lich billiger ſein, als dasjenige polniſcher Provenienz. 
Außer Petroleum wird die Geſellſchaft auch ruſſiſches 
Benzin und ruſſiſche Fette und Oele führen. 5 


Yebeiterabbau in der Munitionsiebeit 


„Boris + 


Wie die Agentur „Preß“ erfährt, hat die Verwaltung 
der Munitionsfabrik „Pociſk“ beſchloſſen, 800 Arbeiter ab- 
bene au zwar aus dem Grunde, weil fie ſeitens des 

iegsminiſteriums nicht genügend Aufträge erhalten habe. 
Die vom Kriegsminiſterium der Geſellſchaft im laufenden 


des damit zuſammenhängenden Rechtsweſens einen Namen 
gemacht. W I !'der vielleicht aus politiſchen Gründen verübt fein kann 


Jahre exteilten Aufträge ſeien KENNER, um alle Abtei⸗ 
lungen der Betriebe zu beſchäftigen. (Mit anderen Worten: 
Zu einer Umſtellung der Betriebe auf Friedensarbeit fehlt 
der Verwaltung offenbar der Wille und der Verſtand! 
Anm. d. Red.) ee 


Eine Frau als Richter im Warſchauer 


Juſtizminiſter Car hat die bisher als Jugendrichterin 


in Warſchau zeitweilig angeſtellte Frau Wanda Grabinſka 


zum Richter des Warſchauer Stadtgerichts ernannt. Frau 
Wanda Grabinfka ift jomit die erſte Frau, die in Polen 


ein Richteramt bekleidet. Die neue Richterin ſtammt aus 
Radom und hat ſich auf dem Gebiete der Jugendpflege und 


—— Ä —— 


Eigenartiger Vorfall in der Sſowjet⸗ 
Votſchaft in Paris. 


Paris, 4. Oktober. Der Botſchaftsrat der ruſſiſchen 
Botſchaft in Paris, Beſſedowſkij, hatte auf dem neutralen 
Boden der ruſſiſchen Botſchaft ein Erlebnis mit ſeinen 
Landsleuten, das lebhaft an die angeblichen myſteriöſen 
Vorgänge in dre Berliner ruſſiſchen Botſchaft erinnert. Der 
Vorfall ſpielte nach dem „Appell“ folgendermaßen ab: 
Beſſedowſtij, der zurzeit den ruſſiſchen Botſchafter Dowga⸗ 
lewfki vertritt, befand ſich bereits jeit einiger Zeit in jhar- 
fem Gegenſaß zu feinen Moskauer Vorgeſetzten, da er deren 
Bauernpolitik nicht billigte. Am Mittwoch nachmittag er⸗ 
ſchien Beſſedowſkij auf dem Polizeikommiſſariat und- er- 
zählte aufgeregt, er habe die Moskauer Regierung um 
Urlaub gebeten; bevor jedoch eine Antwort eingetroffen ſie, 
habe der Vertreter der Tſcheka, Reuſenmann, ſein Zimmer 
betreten und ihn aufgefordert, ſich zu verteidigen. Die ſehr 
erregte Unterhaltung habe mit der Aeußerung Beſſedowfkijs 
geendigt, er denke nicht daran, der Aufforderung der Mos⸗ 
lauer Regierung nachzukommen und ſich zu ſeiner Ver⸗ 
teidigung nach Moskau zu begeben. Als er kurz darauf das 
Gebäude der Botſchaft habe verlaſſen wollen, ſei er auf Be⸗ 
jehl des Herrn Reuſenmann von dem Portier am Hinaus⸗ 
gehen mit vorgehaltenem Revolver gehindert worden. Mit 
großer Anſtrengung ſei es ihm gelungen, über die Bot⸗ 
ſchaftsmauer in das benachbarte Grundſtück zu entfliehen. 
Nachdem Beſſedowſki auf die Exterritorialität für ſeine 
Gattin und ſeine Tochter verzichtet hatte, gelang es der 
igen Polizei, die beiden Damen aus der Botſchaft zu 

efreien. 


London, 4. Oktober. Die Todesdrohung gegen den 
bisherigen erſten Sekretär an der Sowjetbotſchaft in Paris, 
Beſſedowfkij, durch die O.G. P. U. und die dramatiſchen Um⸗ 
ſtände ſeiner Flucht werden in der engliſchen Preſſe in 
4 Ausführlichkeit behandelt. London ift für derartige 
Vorgänge im gegenwärtigen Augenblick beſonders hell⸗ 
hörig, Von einem Teil der konſervativen prese werden ſie 
für ihre Oppoſition gegen das zwiſchen Henderſon und 
Dopwgalewͤſti abgeſchloſſene Abkommen benutzt, aber es be, 
ſteht kaum ein Zweifel, daß ſie auch in der breiten Oeffent⸗ 
lichleit einen ſehr ungünſtigen Eindruck gemacht haben. 
Beſſedowſtij hat in England einen guten Namen, galt als 
gemäßigt und hatte auch gute Verbindungen zu den eng⸗ 
liſchen Geſchäftsleuten, die für den Ausbau der Handels⸗ 
beziehungen von Wert erſchienen. Es iſt bezeichnend, daß 
am heutigen Freitag die „Morning⸗Poſt“ bereits feſtſtellt: 
„Nun, nachdem das Abkommen zwiſchen Henderſon und 
Dowgal li von engliſcher Seite bedingungslos unter⸗ 
zeichnet iſt, haben die Extremiſten in Moskau für Mäßi⸗ 
gung feinen weiteten Bedarf.“ Beſſedowſkijs Behauptung, 
daß er erſchoſſen worden wäre, wenn er nicht die Flucht er⸗ 
griffen hätte, wird nicht bezweifelt. i i 


Macdonald in Neuyort eingetroffen. 


Neuyork, 4. Oktober. Waſhington befindet fih an⸗ 
läßlich der Ankunft Macdonalds in großer Erregung. Die 
Straßen ſind feſtlich geſchmückt. Die Polizei und ein großes 
Truppenaufgebot werden den Miniſterpräſidenten feierlichſt 
empfangen. Gleich nach feiner Ankunft wird ſich Machos 
nald in Begleitung ſeiner Tochter auf die engliſche Bot⸗ 
ſchaft begeben, um dann im Weißen Hauſe vom Präſiden⸗ 
ten Hoover empfangen zu werden. Abends ſoll ein Preſſe⸗ 
empfang ſtattfinden. 

Neuyork, 4. Oktober. Macdonald iſt in Waſhing⸗ 
ton eingetroffen, wo er mit Kanonenſchüſſen empfangen 
und von einer Militäreskorte zur engliſchen Botſchaft ges 
leitet wurde. 


Macdonald und feine Tochter Isabel im Geſpräch mit dem 
Kapitän der „Berengia“. 


Politiſcher Nord in Argentinien. 


Neuyork, 4. Oktober. Aus Buenos⸗Aires wird 
gemeldet: Der Privatſekretär des argentiniſchen Präſiden⸗ 
den Irrigoyn ift in Buenos Aires unter geheimnisvollen 
Umſtänden ermordet aufgefunden worden, was große 
politiſches Aafſehen erregt hat. Der Präſident ordnete eine 
ganz beſonders ſorgfältige Unterſuchung des Mordes am 


re 
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Aus glücklichen Tagen. 


Ferientage mit ſeiner Gattin und ſeinen Söhnen Wolfgang (sitzend) und Hans Joachim 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 5. Oktober 1929. 


Zum Tode Dr. Streſemanns. 


Streſemanns Berliner Wirkungsſtätte. 


Das Auswärtige Amt in der Wilh elmſtraße mit Flaggen auf Halbmaſt. 
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Die Räumung des Rheinlandes. 


Düren, 4. Oktober. In den frühen Morgenſtunden 
des Freitag haben die erſten franzöſiſchen Beſaßungstrup⸗ 
pen Düren verlaſſen. Ihre Zahl betrug etwa 200. Im 

Laufe des Sonnabend werden weitere Abteilungen, insge⸗ 
ſamt wiederum etwa 200 Mann, abtransportiert werden. 
Schätzungsweiſe dürften fih dann noch etwa 1000 Fran- 
zoſen, die Angehörigen eingerechnet, in Düren befinden. 
Ueber die Freigabe ber beſchlagnahmten Wohnungen, deren 
Zahl ſich auf etwa 150 beläuft, ſteht noch nichts genaues 
ſeſt. Wie aus hieſigen Beſatzungskreiſen verlautet, wird die 
Räumung in Düren zum 1. Dezember beendet ſein. 


Sanft entſchlafen. 
Weil Moskau nicht mehr zahlen will. 


Das einzige lommuniſtiſche Tageblatt Belgiens die 
Rote Fahnen, wird am 31. Oktober ihr Grieinen ein 
ſtellen. Moskau hat es abgelehnt, weiterhin Unterſtützun⸗ 

gen zu, zahlen. 


Autolataſtrophe. 


Warſchau, 1. Oktober. Die von der Freitag⸗ 
morgenpreſſe in großer Aufmachung gebrachte Meldung, 
daß der polniſche Außenminiſter Zaleſti am Donnerstag 
nachmittag einen ſchweren Autounfall erlitt, hat ſich als 
falſch herausgeſtellt. Der Bericht entſpricht an fih den Tat- 
ſachen, doch handelt es ſich nicht um den Außenminiſter, 
ſondern um den Abgeordneten Zielinfki. 


Schweres Betriebsunglüd. 


Olpe, 4. Oktober. Ein außerordentlich ſchweres Be⸗ 
triebsunglück ereignete ſich am Freitag vormittag in der 
Lederfabrik Lütticke. Auf bisher unaufgeklärte Weiſe ſtürzte 
eine Gruppe Arbeiter in einen großen Behälter mit 
Chromſäure und erlitten ſchwere Brandverletzungen und 
Gasvergiftungen. Sechs von ihnen ſind inzwiſchen geſtor⸗ 
ben, während vier bis ſechs weitere Arbeiter in Lebens⸗ 
gefahr ſchweben. Nähere Einzelheiten fehlen noch. 


—— — 


Kleine politiſche Nachrichten. 


Das Staatsbudget für 1930/31. 
Die Arbeiten am Staatsbudget gehen ihrem Ende 
entgegen, bereits in den nächſten Tagen wird die Vorlage 
im Druck erſcheinen. Das Budget umfaßt die Summe von 
2939 Millionen Zloty, alſo faſt volle 3 Milliarden. 


Anläßlich des Bereini« 


Feierliche Ak 


gungs⸗Parteitages der 
D. G. A. D. 


vor. Auf Seiten der Streikenden ſind 40 
vorgenommen worden. . 


Eine neue politiſche Wochenſchrift. 

Dieſer Tage erſchien die erſte Nummer der neuen, von 
Stanislaw Thugutt redigierten Wochenſchrift „Tydzien“. 
U. a. iſt darin der Brief des Senators Boleslaw Lima⸗ 
nowfki abgedruckt. 


Engliſcher Beſuch beim Sejmmarſchall. 


Sejmmarſchall Daszynſki empfing den Generalſekre⸗ 
tär der Union der britiſchen Dominions, Sir Howard, der 
aus Berlin kam, wo er an den Beratungen der intervarla⸗ 
mentariſchen Handelskonferenz teilnahm. 


Der neue Pofener Wofewode. 
Gerüchtweiſe verlautet, daß aller Wahrſcheinlichkeit 
nach Roger Raezynſti zum Wojewoden von Poſen ernannt 
werden wird. e ee 


Aus Welt und Leben. 
Belagerung eines Zuchthauſes. 

Neuyork, 4. Oktober. Die Kämpfe bei der Meu⸗ 
terei, die im Zuchthaus von Canon⸗Stadt (Colerado) aus⸗ 
gebrochen iſt, haben bis jetzt 16 Todesopfer gefordert. 
Unter den Toten befinden ſich fünf Wärter. 150 Zucht⸗ 
häusler haben fih verbarriladiert, nachdem jie zwei Ge- 
bäude in Brand geſteckt hatten. Truppen und Miliz mit 
Artillerie belagern das Zuchthaus regelrecht. Die Zucht⸗ 
häusler haben ein Ultimatum geſtellt. Sie verlangen drei 
Laſtautomobile, mit denen ſie davonfahren wollen. Zehn 
Wärter find von ihnen als Geiſeln feſtgeſetzt worden. Die 
Zuchthäusler erklären, daß ſie die Wärter mitnehmen 
wollen, bis fie außer Reichweite der Geſchütze find. Das 
Ultimatum wurde abgelehnt. Mohrere Angriffe der Be⸗ 
lagerer konnten von den Zuchthäuslern abgeſchlagen wer⸗ 
den. Vier Wärter ſind von den Zuchthäuslern auf die 
Mauern geſchleppt und vor den Augen der Belagerer in 
die Tiefe geſtürzt worden. Die Unglücklichen waren ſofort 
tot. Die Führung des großen Truppenaufgebots, das an 
der Belagerung teilnimmt, iſt entſchloſſen, die Gebäude am 
Sonnabend bei Tagesanbruch in die Luft zu ſprengen, falls 
ſich die Zuchthäusler nicht ergeben ſollten. 


Ermordung von Streikenden. 


Neuyork, 4. Oktober. In Marion wurden der 
Friedensrichter, zehn Stadtverordnete und zwei Vor⸗ 
arbeiter verhaftet. Die Anklage wirft ihnen Ermordung 
von Streikenden bei dem ſchweren blutigen Zuſammenſtoß 
erhaftungen 


Was die Perſerteppiche erzählen. 


Wenn die prächtigen perſiſchen Teppiche, die mit ihren 
reichem Ornamentſchmuck das Entzücken der Begüterten 
hervorrufen, zu ihnen reden könnten, dann hätten ſie viel, 
viel zu erzählen. Meiſt Trauriges. Darum iſt es gut, daß 
ſie nicht ſprechen können; ſie würden nur die Ruhe und den 
Frieden der herrſchaftlichen Wohnungen, wo ſie ausgebrei⸗ 
tet liegen, ſtören. Uns aber, uns Arbeitsleuten, die wir 
bei jedem fertigen Arbeitsſtück an den Menſchen, an die 
Arbeitsſchweſter oder den Arbeitsbruder, die es herſtellen, 
denken müſſen, uns haben die Perſerteppiche jo manches zu 
berichten. I 

Von den fleißigen perſiſchen Schweſtern, die ſie in 
kunſtvoller Tätigleit webten bei elfſtündiger oder (im Win⸗ 
ter) neunſtündiger Tagesarbeit. Ohne Unterbrechung. 
Selbſt das karge Mittagsbrot nehmen ſie, auf dem Brett⸗ 
chen ſitzend, din mit Schnüren an der Zimmerdecke befeſtigt, 
vor dem in Arbeit befindlichen Teppich hängen. Und das 
alles für einen Wochenlohn von drei deutſchen Mark! 


Und dann erzählen die Perſerteppiche von Not und 
Leiden ihrer unglücklichen Herſtellerinnen. Der Stand bringt 
ihnen die Schwindſucht und das anhaltende Sitzen auf den 
ſchwobenden Bänkchen, bedeutet für viele, wenn fie nieder⸗ 
kommen, den ſicheren Tod. Ihr Becken hat ſich nicht ent⸗ 
wickeln können; ein hoher Prozentſatz der gebärenden Tepa 
pichanbeiterinnen müſſen den ſogen. Kaſſerſchnitt erdulden, 
wobei die Hälfte, an fih geſchwächt, ihr junges Leben aus⸗ 
hauchen. $ 


Und noch etwas ganz Trauriges haben die Teppiche 
zu offenbaren: Kleine, ſechs⸗ bis ſiebenjährige Mädchen 


werden von ihren armen Eltern für vier, fünf Jahre in die 


Teppichwerkſtätten verkauft. Die Eltern erhalten für die 
ganze Zeit nach einem beſtimmten Vertrag etwa zweihun⸗ 
dert deutſche Mark, wovon zwei Drittel ſogleich, der Reſt 
nach dem Ablauf des Vertrages ausgezahlt werden. 


Das alles vermag ein perſiſcher Teppich uns, den mit⸗ 
fühlenden Arbeitsſchweſtern, zu erzählen, und wenn wir 
fragen: Wie kommt es denn da, daß trotz dieſer furcht⸗ 
baren Kinderausbeutung die Teppiche ſo teuer ſind, daß 
ſie nur von denen, die von unſerer Ausbeutung leben, ge⸗ 
kauft werden können, ſo vernehmen wir als Antwort, daß 
der geſamte Export der perſiſchen Teppiche in den Händen 
ausländischer, nichtperſiſcher Kapitaliſten liegt, die den 
Hauptanteil des auf Kinder⸗ und Frauenleichen begrün⸗ 
deten Gewinns einſtecken. 

Davon erzählten die Perſerteppiche, die in den Woh⸗ 
nungen der Reichen liegen. Sie freuen ſich an ihrer Schön⸗ 
heit und ſchreiten taub über das Elend hin, dem ſie ihren 
Beſitz verdanken. D. N. 


Verantwortlicher Schriftleiter i. V. Otto Heike; Herausgeber 
Ludwig Rut; Druck ⸗Prasas, Lodz, Petrikauer 101. 


ademie 


im Gaale der Philharmonie, Narutowitza 20. 


heute, Sonnabend, den 
5. Oltober, um 8 Uhr 
| abends 


Sprechen werden: Reichstagsabgeordueter Stelling. Mitglied des Parteivorſtandes der So zialdemokratiſchen Partei Deulſchlands; Sejm abge⸗ 
ordneter Diamand, Vorſitzender des Oberſten Parteſrates der P. P. S.; Sejmabgeordneter Niedzialkowſti, Vorſitzender des Parlamentsklubs der P. P. S.; 


Sejmab geordneter Gaapiniti, 


Außerdem find vorgeſehen 


Eintrittspreis — 50 Groſchen. Eintrittskarten find im Vorverkauf 
; in der Deutſchen 


Mitglied des Vollzugs komitees der P. P. S.; Sto. Ehrlich, Vorſitzender des „Bund“ u. a. 
: geſangliche Vorträge bes Arbeiterfüngercheres ſowie muſttaliſche Darbietungen. 


haben im Sekretariat der D. S. A. P., Petrikauer Straße Nr. 109, in der 
teilung der Tegtllarbeitergewerkſchaften jowie in den Ortsgruppen der Partei. 


Adminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“, 
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Jilmſchau. 


Caſino. „Die wunderbare Lüge der Nina 
Pietrowna“. Sich ſelbſt und die Welt zu belügen, das 
tun ja jo viele... Weshalb ſollte es gerade die Brigitte 
Helm auf wunderbare Weiſe tun? Und dann ſind es ja 
eigentlich zwei Lügen: einmal belügt ſie Liebhaber I, dann 
Liebhaber II. Und am Ende gibts noch eine konventionelle 
Filmlüge. Der Helm wegen läßt man ſich ſchließlich alle dieſe 
Lügen gefallen. Der Manuſkriptverfaſſer Shackely hat offen⸗ 
ſichtlich zu viel an die wunderbare Helm gedacht und iſt mit 
dem wirkſamen Filmſtoff nicht recht vorwärts gekommen. 
Die Regiſſeure Erich Pommer und Hanns Schwarz waren 
dann mit demſelben Manuſkript jo beſchäftigt, daß fie wie- 
derum ihre große Regiearbeit nicht recht überſehen konnten 
und man ein menig die „ſchweißbetriefte Eile“ anmerkt. Der 
Film iſt aber deshalb nicht ſchlecht geraten. Frank Lederer 
iſt das große Jungenkind, der von Regiſſeur und militäri⸗ 
ſchem Vorgeſetzten herumgeſchubſt, von der Brigitte Helm 
hinwiederum mächtig und unwiderſtehlich angezogen wird. 
Wirklich wundervoll, wie ſie das macht, z. B. vor der Stall⸗ 
türe auf dem Kaſernenhof und beim Einſteigen in die Droſchke. 
Die langſame Wendung ihres Körpers ſcheint zu rufen: komm 
doch, komm mit, komm ſofort zu mir. — Warwick Wark iſt 
der große Glücksritter in Frauen⸗ und Liebesſachen, der 
ſchließlich doch Verſpieler bleibt. Seiner Schuftigkeit wegen? 
Wohl kaum ganz, die Hauptſache geht auf Koſten des Typs, 
der bald Schablone wird. Herſteller: Ufa, Berlin. riz. 


Lung. „Die Herrin der Liebe“. Warum Her⸗ 
rin der Liebe, wenn man ihr unterliegt, wie die Greta 
Garbo in dieſem Falle? Der polniſche Titel iſt zumindeſt 
unrichtig gewählt. John Gilbert ſpielt einen jungen 
(hyperboliſchl) Mann, der um der Vervollkommnung feiner 
Karriere die Jugendgeliebte im Lande läßt und weit weg⸗ 
reiſt. Die Jugendgeliebte verheiratet ſich, wird Witwe, führt 
angeblich ein ſehr bewegtes Leben, während inzwiſchen auch 
er eine andere heiratet. Und nach Jahren noch iſt die Liebe 
zwiſchen den beiden ſo groß, daß ſie zuſammenkommen — um 
fih dank nach langwierigen Gefühlsverſuchen auf gewaltſame 
Weiſe zu trennen : fie raft im Auto abſichtlich gegen einen 


Baum und erſchlägt ſich und auf dieſe Weiſe ihre Liebe. 
EEE T 
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IGNACY JESIN 


woźny Gimnazjum Miejskiego im. J. Piłsudskiego. 


Cześć Jego pamięci. 
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Mielski 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny RyneK (róg Rokicińskiej) 
Od dn. 1 do dn. 7 października. 


Dla dorosłych początek seansów o godz. 18.45 i 21 
w soboty i w niedziele o godz. 16.45, 18.45 i 21 


CZŁOWIEK ŚMIECHU 


według powieści Wiktora Hugo. 


W rolach głównych: MARY PHILBIN 
i CONRAD VEIDT 


Dia mlodzieiy początek seansów o godz. 15 i 1) 
w soboty i w niedziele o godz. 13 i 15 


CUDA BRAZYLJI 
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Zahnärstliches Kabinett 


Gluwna 51 E0ndoWwiln Tel. 74:93 


ünfte, 
Empfangsſtunden ununterbrochen Hellanſtaltspreiſe Babe 


von Y Uhr früh bis 8 Uhr abends 


Teilzahlung geſtattet. 


W dniu 3 października 1929 roku zmarł, przeżywszy lat 61, 


Magistrat m. Lodzi. 


Konperſations⸗ 


änzlich neu bearbeitete Auflage, Komplett 21 
ehr gut erhalten, billig zu verkaufen. Zu be⸗ 
ſichtigen in der „Lodzer Volkszeitung“, Petrikauer 109. 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 5. Oktober 1929. 
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Herrin der Liebe? Der Film iſt ein Exempel dafür, was 
alles werden kann, wenn die Vorausſetzungen für einen Film 
alle beiſammen find: hervorragende Schauspieler, guter Ka⸗ 
meramann und Regiſſeur — aber ein fades Manuſfkriptge⸗ 
bräu. Dieſes Uebel läßt ſich dann ſchwerlich ganz gut machen. 
Außer den Genannten betätigt ſich noch Lewis Stone, der 
unvergeßliche Graf Pahlen aus dem „Patriot“ in einer guten 
Charakterrolle. Der außerordentlich gute Kaſſenerfolg in den 
erſten Tagen iſt dem „göttlichen Weibe“, der Greta Garbo, 
ausſchließlich zu verdanken. Herſteller: Metro⸗Goldwyn⸗ 
Mayer. f riz. 
Odoen und Wodewil. „Die Pantherkatze“. Ein 
Exotenfilm mit der wundervoll exotiſchen Dolores del 
Rio. Eine zahme⸗ überaus anſchmiegſame „Pantherkatze“ 
iſt ſie, mit einem Herz von einer Taube. — In berückender 
Verführungskunſt läßt ſie ihren herrlichen Körper ſpielen, 
und es ſcheint fait unmöglich, daß ein ſteifer Engländer dieſer 
heißen Glut kaltblütig gegenüberſteht. Ein Indianermädchen 
iſt ſie aus dem oberen Stromgebiet des Amazonas, wo weiße 
Ingenieure durch die Wildnis eine Eiſenbahn bauen. Dort 
ſoll ſie einen der Bauleute durch ihre Lockungen verraten, fie 
bringts aber nicht ganz fertig, denn die „Pantherkatze“ hat 
fich verliebt. Er tut desgleichen und will dann doch zurüg 
zur „ziviliſierten“ Welt. Auf halbem Wege kehrt er um und 
bleibt bei ſeiner „Pantherkatze“. Der Film iſt für die ſchöne 
Dolores gemacht, das Ende aber kommt auf Konto der alten 
Filmbilanz. Man ſieht wenigſtens ein paar herrliche Bilder 
und wird nicht gelangweilt durch pappendeckelhafte Inte⸗ 
rieurs. Die Anhänger der ſchönen Dolores können ihre 
Freude haben an dem Weibe. Herſteller: Fox⸗Film. riz. 


Nachrichten. 


Das Toni Feuergeſecht. dent erſtenmal ſeit Be⸗ 
ſtehen des Tonfilms wurde ein Straßenkampf zwiſchen Ver⸗ 
brechern und Poliziſten in den Straßen von SEEN mit 
einem fahrbaren Tonfilmwagen aufgenommen. ie Beans 
ſpruchung der ſehr koſtbaren und empfindlichen Apparatur 
des Tonfilmwagens war beſonders hoch, da der Wagen in 
großer Eile hinter ſechzig dahinraſenden Motorrädern fuhr, 
auf denen ſeuernde Poliziſten ſaßen. Das Kreiſchen der Sir 


NN 
Deutſcher Sozialift. Jugendbund Polens 


Sonntag, den 6. Oktober, um 4 Uhr nachmittags, veranſtalten die Lodger Ortsa 
gruppen des D. S. J. P. im Jugendheim. Petrikauer 109, den FA 


Internationalen Jugendtag 


ò : der hi ò artigen Vertreter 
e ee 
tages kommt der Film 


Nie wieder Krieg! 


zur erſtmaligen Aufführung. Die Mitglieder des D. S. J. p., Eltern und Parteis 
genoſſen werden herzlich eingeladen. . 


AUTT 


Heilanstalt 
der Ipesialärgte für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 

an Sonn⸗ und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Ausſchliehlich veneriſche, Blaſen⸗ u. Hauttrantheiten 
Blut⸗ und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 

Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Licht⸗Heillabinett. Kos metiſche Heilung. 


Restel, 
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Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty. 
nung Nr. 14. 


Meyers 


Kleine 
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möbliert oder unmöbliert 
zu vermieten. 6. Sierpnia 
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— | 5—7 Uhr abends Woh- 
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Anzeigen 
in der „Lodzer 


Bolts zeitung“ 
haben Erfolg!!! 
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renen, das Donnern der Motoren und das ohrenbetäubende 
Knallen der Revolver wurden mit bewundernswerter Natur⸗ 
treue aufgenommen. Von einem Auto, das Seite an Seite 
mit dem dahineilenden Tonfilmwagen fuhr, photographierte 
eine Filmkamera die dramatiſchen Szenen. Es handelt ſich 
um den Bancroft⸗Film der Paramount „The Mighty“ (Der 
Mächtige), in dem der bekannte Star den Beherrſcher der 
eln in einer unter der Willkür mächtiger Unter⸗ 
weltbanden leidenden Großſtadt ſpielt. 


Eine dreidimenſionale Kameralinſe, die auch die zarteſten 
Rundungen des menſchlichen Antlitzes widergibt, wird zur 
Zeit bei der Fertigſtellung des neueſten Clara Bow⸗Films der 
Paramount „The Saturday Night Kid“ ausprobiert. — 
Dieſe dreidimenſtonale Kameralinſe iſt eine Erfindung des 
Paramount⸗Kameramannes Harry Fiſchbeck, der dieſe Linſe 
für Großaufnahmen und Porträtaufnahmen des Films an⸗ 
wenden wird. Die Aufnahmen bekommen durch die neue 
Linſe erſtaunliche Lebensechtheit, die Züge werden ganz weich, 
und die allzu grellen Lichteffekte, die man bisher verwendete, 
können fortfallen. Fiſchbeck arbeitet noch an der Vervoll⸗ 
kommnung ſeiner Erfindung, um ſie auch für Mittel⸗ und 
Längen⸗Einſtellungen verwenden zu können. 


Theaterverein „THALIA“ 


im Saale des Männergesangvereins, Petrikauer 243, 


— — 


Eröffnung der Spielzeit 1929/30 


Sonnabend, den 5. Oktober, um 8 Uhr abends 


Premieren-Vorstellung: 


FRIEDERIKE’ 


Singspiel in 3 Akten von Ludwig Herzer und Fritz Löhner. 


Musik von FRANZ LEHAR. 


ln 


Sonntag, den 6. Oktober, um 8 Uhr abends: 


Wiederholung der Premiere. 
Karten im Vorverkauf sind in der Drogenhandlung Arno 


Dietel, Petrikauer 157, und in der Tuchhandlung G. E. 
Petrikauer 84, ab Mittwoch, den 2. Oktober, zu 


- erhalten, 


Kino „UCIECHA” = 


Heute und folgende Tage: 


Der Skandal in Petersburg 


(Im Königreich der Knute) 


In den Hauptrollen: Jeene Nich und Conwah Tearle, 
Ab Dienstag, den 8. Oktober: Pat und Patachon im Augeſicht des Todes. 
Beginn der Vorſtellungen: täglich um 5 Uhr, Sonnabends u. Sonntags um 12 Uhr. 


Ein Zimmer Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Sonnabend, 4 Uhr 
Schülervorstellung „Henryk VI na lowach“, 
8.30 Uhr „Rywale“, Sonntag, 4 Uhr „We- 
sele Figara“, 8.30 Uhr „Mira Efros“, in 
Vorbereitung „W czepku urodzony“ 


Apollo: „Der Kreuzweg einer ehrbaren Frau“ 

Capitol: „Unterseeboot S. 44“ 

Casino: „Die wunderbare Lüge der Nina 
Petrowna“ 

Corso: „Die Abenteuer Harry Piels“ 

Grand Kino: „Der letzte Liebesroman? 

Kino der Staats- und Kommunalbeamten 
„Samson und Dalila“ 

Kino Uciecha: „Der Skandal in Petersbu 

Luna: „Die Herrin der Liebe“ 

Odeon u. Wodewil: „Die Pantherkatze“ 
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Beiblatt zur Nr. 272 


Tagesneuigleiten. 


Heute, 8 Uhr abends, feierliche Mademie 


Im Rahmen des heute beginnenden Vereinigungspar⸗ 
teitages der D. S. A. P. findet um 8 Uhr abends im Saale 
der Philharmonie in der Narutowicza 20 eine feierliche 
Akademie ſtatt. Die Veranſtaltung ijt für die breiten 
Schichten der Bevölkerung zugänglich und ſoll den Zuſam⸗ 
menſchluß der deutſchen Werktätigen nach außen hin doku⸗ 
mentieren. Bei dieſer Gelegenheit werden führende Poli⸗ 
tiker des In⸗ und Auslandes, wie Reichstagsabgeordneter 
Stelling, die Sejmabgeordneten Diamand, Nie⸗ 
dzialkowſki, Czapinſki u. a. Anſprachen halten. 
Angeſichts der ſchwerwiegenden politiſchen Ereigniſſe, die 
insbeſondere in Warſchau vorauszusehen find, dürfte es für 
jedermann von Intereſſe ſein, die Meinung prominenter 
Politiker zu hören. Die deutſchen Werktätigen von Lodz 
hatten ſchon wiederholt Gelegenheit, von der Tribüne des 
Philharmonie⸗Saales bedeutende Politiker ſprechen zu 
hören und haben ihr reges politisches Intereſſe ſtets durch 
zahlreichen Beſuch bewieſen. Es ijt darum zu erwarten, daß 
ſie auch heute zahlreich in der Philharmonie ſich einfinden 
werden. Um den Beſuch der Akademie möglichſt vielen zu 
ermöglichen, iſt eine Eintrittsgebühr von nur 50 Groſchen 
vorgeſehen. Arbeitsloſe Parteimitglieder haben den Ein⸗ 
tritt frei. 


Feſtſetzung der Höchſtpreiſe für Kohle 
durch den Magiſtrat. 


ladz“ 
te⸗wel, Wenglowa 76, „Konſorejum“, Przejazd 62, „Wen⸗ 


e Rzgowſta 118, B. Schultz, Slonſka 2, „Wengiel“, 


nh. 
Ale 5. In dieſen Lagern verpflichtet ein Kohlen⸗ 
preis von 6,30 Zloty für 100 Kilogramm. 
Im Sinne des Magiſtratsbeſchluſſes müſſen die 


| 


Von Edgar Wallate. 
(46. Fortſetzung) 


Ein Dienstmädchen öffnete ihm die Tür. 
„Miß Nelſon iſt nicht zu Hauſe, mein 7 i 
„Wo ift fie denn hingegangen?“ frage Andy erſtaunt. 
„Würden Sie nicht lieber mit Mr. Nelſon ſprechen? 
Er iſt im Atelier. Sie kennen ja den Weg.“ 
Andy fand den Künſtler, der aber nur ſcheinbar an der 
Dee ſaß. Kenneth Nelfon bewillkommnete feinen Gaſt 
vl 


le wiſſen gar nicht, wie froh ich bin, daß Sie wieder 


zurück find, Macleod, Ich habe große Sorgen.“ 


„Wo iſt Stella? 

„Sie ſollte eigentlich bei ihren Tanten ſein“, erwiderte 
Nelſon langſam. > 

„Wie — fie ſollte dort fein — ift fie denn nicht dort?“ 

„Ich ſchickte ein Telegramm und fragte an, wann ſie zu⸗ 
rückkommen würde, aber meine Schweſter antwortete mir, daß 
ſich Stella nur einen Nachmittag dort aufgehalten habe und 
in Geſchäften nach dem Norden weitergereiſt bei. NT 

„Das wird auch ſtimmen“, meinte Andy erleichtert. 

Er konnte nicht ſagen, was er eigentlich erwartet hatte, 
aber Nelſons Nachrichten klangen nicht beunruhigend. Er 
ahnte, daß Stella ihren Vater nicht ins Vertrauen zog, ſelbſt 
wenn es ſich um ſein eigenes Wohl handelte. 

„Das allein würde mich ja auch nicht bedrücken“, ſagte 
Nelſon, als ob er die Gedanken Andys erraten hätte. „Ich 
werde Ihnen zeigen, warum ich jo beſorgt bin.“ 

Er ging mit dem verwunderten And die Treppe hinauf 
und öffnete eine Tür zu einem hübſchen, kleinen Schlaf⸗ 


zimmer. 


„Dies ijt Stellas Zimmer“, erklärte Nelſon unnötiger⸗ 
weiſe, denn Andy kannte die Lage ja ſchon ganz genau. 
Ich ging an dem Tage, als fie fortging, hier herauf — 
Sie fuhren übrigens an demſelben Tag zur Stadt. Ich 
wollte ein paar weiche Lappen holen — Stella verwahrt 
immer einige für mich. Aber der Schrank war zugeſchloſſen. 


Lodzer Vollszeitüng 


———U— — e ——— 


Kohlenlager die Kohle zu den oben angeführten Preiſen 
abgeben und dies ſchon bei einer Menge von 2 Korzet an. 


Der Magiſtürat für die Kommunalangeſtellten. 

In der geſtern ſtattgefundenen Sitzung des Magiſtrats 
ſtand u. a.ein Geſuch der Geſellſchaft zum Bau von Wohn⸗ 
häuſern für niedere Kommunalangeſtellte zur Beratung, 
worin die Geſellſchaft bittet, der Magiſtrat möge ihr einen 
ſtädtiſchen Bauplatz überweiſen. Der Magiſtrat beſchloß, 
dem Wunſche der Geſellſchaft ſtattzugeben und beſtimmte 
für dieſen Zweck drei Plätze in der Karolewſka 54, 56 u. 58. 
Als Bedingung iſt jedoch genannt, daß der Bau in 
ſpäteſtens zwei Jahren in Angriff genommen und nach 
Ablauf von ſechs Jahren beendet ſeinmuß. Dieſer Beſchluß 
des Magiſtrats bedarf noch der Beſtätigung durch den 
Stadtrat. 

Eine kurzfriſtige ſtädtiſche Anleihe. 

In der geſtern ſtattgefundenen Sitzung der Finanz⸗ 
und Budgetkommiſſion des Stadtrats wurde u. a. über die 
Aufnahme einer kurzfriſtigen Anleihe in Höhe von 
1500 000 Zloty von der „Lodzer Straßenbahngeſellſchaft“ 
beraten. Nachdem Stadtpräſident Ziemiencki und Schöffe 
Qut über diefe Frage referiert hatten, wurde der Antrag 
des Magiſtrats einſtimmig, bei einer Stimmenthaltung, 
angenommen. À 


Aſphaltierung des Plat Wolnosci. 

Die Aſphaltierung des Plac Wolnosci wird, wie uns 
mitgeteilt wird, am 15. Oktober vorgenommen werden. 
Nach Fertigſtellung der Aſphaltierung auf dem Plac Wol- 
nosci und der Petrikauerſtraße wird ſofort zur Ausbeſſe⸗ 
rung des ſchadhaften Straßenpflaſters in der Wschodnia⸗, 
Sienkiewicza⸗, Zachodnia- und Meja Kosciuszkiſtraße ge- 
ſchritten werden. 


Nachklänge einer Lodzer Steueraſſäre. 

Der ſeinerzeit in Sachen einer großen Steuerhinter⸗ 
ziehungsaffäre verhaftete Herr Adam Liebermann iſt von 
dem mit der Führung der Unterſuchung dieſer Angelegen⸗ 
heit beauftragten Unterſuchungsrichter des 5. Reviers, 
Jeſionowfki, geſtern ohne Kaution auf freien Fuß gelebt 
worden. f t (p) 


Morgen Paſtorwahl in der St. Matthäikirche. 

Wie bekannt, findet morgen, Sonntag, nachmittag um 
3 Uhr in der St. Matthäikirche die Wahl des Paſtors für 
dieſe Gemeinde ſtatt. Als einziger Kandidat ſteht Paſtor 
Löffler aus Chodecz zur Wahl, da die beiden anderen Kan⸗ 
didaten ihre Kandidatur zurückgezogen haben. Im Inter⸗ 
ejje der Erhaltung des deutſchen Charakters der Gemeinde 
iſt die Wahl Paſtor Löfflers erwünſcht, da er ſich frei und 
offen zum deukſchen Volkstum belennt und für dasſelbe ein⸗ 
tritt. Obzwar Paſtor Löffler keinen Gegenkandidaten hat, 
fo wird die Wahl dennoch durch Abſtimmung mit Ja“ oder 
„Nein“ geſchehen. Es iſt darum geboten, fi dennoch zahl⸗ 
reich an der Wahl zu beteiligen. Leider ſind auch diesmal 
wieder Schwierigkeiten vom Wayſchauer Konſiſtorium ge- 
macht worden und zwar dieſer Art, daß man fih vorher mit 
einer Einlaßkarte verſehen muß und das Wahlrecht nur 
denjenigen Gemeindegliedern zuſteht, die ihren Kirchen⸗ 
beitrag für das laufende Jahr entrichtet haben. Arbeits⸗ 
loſe dagegen ſind auch ohne Entrichtung des Kirchenbei⸗ 
trags naben dint, müſſen ſich jedoch mit einer Einlaß⸗ 
karte verſehen. Einlaßkarten können noch heute von 9 bis 
12 Uhr vormittags und von 2 bis 8 Uhr nachmittags ſowie 
morgen, Sonntag, von 8 bis 10 Uhr früh und von 12 bis 
3 Uhr nachmittags in der Kirchenkanzlei abgeholt werden. 
Glücklicherweiſe hatte ich einen paſſenden Schlüſſel. Das 
erſte, was ich ſah, als ich die Tür öffnete, war das.“ 

Er reichte zu einem Wandbrett hinauf und nahm ein 
kleines Bündel von Leinen und Zeugſtücken herab, die blutig⸗ 
rot gefärbt waren. ' 

„Und ſehen Sie einmal hier.“ 

Er zeigte auf den Fußboden, wo man deutlich verräte⸗ 
riſche Blutſpuren ſehen konnte. 

„Und dort an dem Rande der e waren auch 
Flecke. Sie muß ſich ſelbſt geſchnitten haben, ohne mir etwas 
davon zu erzählen. Wahrſcheinlich hat ſie ſich an der Hand 
verletzt. Sie kann ſich ſelbſt betreuen, denn ſie hat während 
des Krieges einen Kurs als Krankenſchweſter mitgemacht. 
Sie hat fih damals ſehr dafür intereſſiert.“ 15 
Andy ſtarrte auf die Bandagen, ohne ſie zu ſehen. Er 
erinnerte ſich plötzlich an das Licht, das er nach dem Raub 
in Beverley Hall in Stellas Zimmer geſehen hatte! Die 
Blutſpuren, die in dem Park gefunden worden waren! Es 
war unglaublich — unmöglich, daß Stella dieſen Einbruch 
begangen hatte, aber ihr plötzliches Verſchwinden beſtätigte 
faſt ſeinen dunklen Verdacht. Warum war ſie ſo unerwartet 
abgereiſt? IAE ; i 
„Haben Sie Stellas Hand gefehen, als fie fortging?“ 
„Nein, ſie hatte ſie im Muff Es war ja ſonderbar, daß 
ſie an einem ſo warmen Tag überhaupt einen Muff trug. 
Ich erinnerte micht aber ſofort daran, als ich das blutige 
Verbandzeug hier oben fand. Sie ſchien auch ſehr nervös zu 
ſein, was doch ſonſt nicht ihre Art iſt.“ 

„Ich gebe mich geſchlagen“, ſagte Andy verzweiſelt. 
Noch am ſelben Nachmittag packte e Koffer und 
ſchnallte ihn hinten auf ſeinem Wagen feſt. Er warf noch 
einen letzten Blick auf das geheimnisvolle Tal zurück, als er 
die Richtung nach London einſchlug. 


22. 


Mr. Downer kam aus dem Zeitungsklub. Er trug einen 
eng zuſammengerollten Regenſchirm unter dem Arm und 
hakte eine lange Zigarre im Mundwinkel. 

Der Tag war heiß und nicht der leiſeſte Wind regte ſich. 
Der Schirm ſchien überflüſſig zu ſein, wenn er ihn nicht zum 
Schutz gegen die erbarmungslos niederſtrahlende Sonne ge⸗ 


Sonnabend, den 5. Otober 1929 


14 ü ͤ—— 


Die deutſche Vollsſchule in Karolew 
belommt einen deutſchen Lehrer. 


Die in Karolew beſtehende einklaſſige Volksſchule mit 
deutſcher Unterrichtsſprache hatte ihren langjährigen Lehrer 
Lenz vor einiger Zeit durch den Tod verloren. Die von 
den Elternvertretern beim Lodzer Schulinſpektorat unter⸗ 
nommenen Bemühungen um Zuteilung eines anderen 
deufichen Lehrers wurden ſeinerzeit abſchlägig beantwortet. 
In ihrer Not wandten ſich die Eltern an die Deutſche So⸗ 
zialiſtiſche Arbeitspartei Polens um Hilfe. Die diesbezüg⸗ 
lichen Schritte wurden vom Abg. A. Kronig und dem 
Vizepräſes des Lodzer Stadtrats R. Klim eingeleitet. 
Vizepräſes Klim intervenierte in dieſer Angelegenheit beim 
Schulinſpektor Skowronſki und wies auf die Notwendigketi 
der Zuweiſung eines deutſchen Lehrers für die Volksſchule 
in Karolew hin. Der Erfolg dieſer Intervention blieb auch 
nicht aus, denn wie nunmehr bekannt wird, iſt der Schule 
Lehrer Schwarz zugeteilt worden, der ebenſo wie ſein Vor⸗ 
gänger deutſchen Unterricht an der Schule erteilen wird. 

Die u Bevölkerung von Karolew, die um ihre 
deutſche Schule bereits bangte, wird bei dieſer Nachricht 
gewiß erleichtert aufatmen. 


Die Regiſtrierung des Jahrganges 1911. 

Morgen, Sonntag, amtiert das Militärbureau nicht. 
Am Montag haben ſich im Militärbureau in der Petri⸗ 
kauer Straße 212 die Männer des Jahrganges 1911 zu 
melden, die im Bereich des 5. Polizeibezirks wohnen und 
deren Namen mit den Buchſtaben U, W und Z begin⸗ 
nen; aus dem 14. Polizeikommiſſariat dagegen diejenigen, 
deren Namen mit den Buchſtaben M, N, O, P, R und S 
beginnen. l 

Jeder zur Regiſtrierung Erſcheinende muß in Lodz 
angemeldet ſein und einen Perſonalausweis oder einen 
Geburtsſchein mit einem die Identität der Perſon feſtſtel⸗ 
lenden Dokument ſowie ein Schulzeugnis beſitzen. Hand⸗ 
werker müſſen noch einen Innungsſchein vorweiſen. (Wid) 


Anmeldung der Männer des Jahrganges 1909. 

Morgen iſt das Militärbureau nicht tätig. 

Am Montag haben ſich die im Jahre 1909 geborenen 
Männer ſowie auf fremdem Paß hier lebenden, die ihre 
fremde Staatsangehörigkeit nicht nachweiſen können, in 
der Zeit von 8 bis 3 Uhr im Militärbureau in der Petri⸗ 
lauer Straße 212 zu melden, und zwar alle diejenigen, die 
im Bereiche des 2. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit den Buchſtaben O, P, R, S, Sz, T. U, Wund 
3 beginnen. Mitzubringen iſt ein gültiger Perſonalaus⸗ 
weis ſowie das Shul- bzw. Innungszeugnis. (Wid) 


Lodzer Induſtrielle durch zwei große Pleiten in Lemberg 
geſchädigt. 

Wie wir erfahren, haben in Lemberg zwei einander 
ähnliche Firmen die Zahlungen eingeſtellt. Es handet fich 
um die an der Skarbowa 5 gelegenen Firma Schuan Frei⸗ 
feld und Malfa Freifeld, Czenſtochowſka 7. Die beiden 
genannten falliten Firmen ſchulden Lodzer Unternehmen 
über 200 000 Zloty. (Wid) 


Honorierung der polniſchen Vorkriegsverſicherungen bei 
amerikaniſchen Geſellſchaften. 

Die Verhandlungen zwiſchen den amerikaniſchen Bers 
ſicherungsgeſellſchaften in Neuyork und den polniſchen Be⸗ 
ſitzern der Vorkriegspolicen dieſer Verſicherungsgeſellſchaf⸗ 
ten wegen Honorierung wurden dieſer Tage günſtig ge⸗ 
regelt. Die Verſicherungsgeſellſchaften erklärten ſich bereit, 


brauchen wollte. Aber Mr. Downer wäre ebenſowenig ohne 
ſeinen Regenſchirm ausgegangen wie ein durchſchnittlicher 
Mann ohne Kragen und Krawatte. Er gehörte genau ſo zu 
feiner Perſönlichkeit wie die Zigarre, der ſteiſe Filzhut, und 
wie die drei Bleiſtifte und der Füllfederhalter, die aus ſeiner 
Unlen oberen Weſtentaſche herausſchauten. 

Er betrachtete die Umwelt durch ſeinen Klemmer und 
fand ſie weder gut noch ſchlecht. Gut war es allerdings, daß 
er eine kurze Erholung vor ſich hatte, denn es war Wochen⸗ 
ende. Er deſaß ein kleines Häuschen an der Küſte, wo er 
ſeinen Regenſchirm am Ufer ſpazieren tragen und auf das 
Meer ſchauen konnte. 

Schlecht war dagegen das unangenehme Bewußtſein, 
einen Mißerfolg gehabt zu haben. Er war heute morgen noch 
daran erinnert worden, als er den Scheck für feinen Bericht 
über den Mord in Beverley Green erhielt. Die Zeitungen 
brachten auf den hinteren Seiten nur noch ein paar Zeilen 
über das Verbrechen, denn es waren inzwiſchen zwei Wochen 
vergangen und das Publikum intereſſierte ſich augenblicklich 
fitr einen komplizierten Bankkrach und einen ſenſationellen 

ſtandal. Downer hatte einer anderen Zeitung angebo⸗ 
ten, ſeine Nachforſchungen in Beverley aufs neue zu beginnen, 
aber ſein Vorſchlag war nur kühl aufgenommen worden. 

Er wußte, daß Andrew Mecleod zur Stadt zurückgekehrt 
war, er hatte zweimal wegen anderer Dinge mit ihm ge⸗ 
ſprochen. Andrew hatte offenſichtlich die Beverley⸗Affäre als 
hoffnungslos aufgegeben, er hatte es Downer ſogar perſön⸗ 
lich geſagt. > 

Es war bei der vorgeſetzten Behörde darum nachgeſucht 


worden, Mr. Artur Wilmot als Erben des Merrivanſchen 


Nachlaſſes zu beſtätigen, und der junge Mann hatte die Ab⸗ 
ſichtgeäußert, Merrivans Haus zu verkaufen, ſobald er ein 
paſſendes Angebot dafür bekommen würde. 

Mr. Downer ging auf den belebten Straßen. Seine Ge- 
danken weilten in der Ferne und er fühlte ſich über ſeine Um⸗ 
re erhaben. Er hätte gern gewußt, ob Andy wirklich in 

iß Nelſon verliebt war. Er mußte im Augenblick an ſie 
denken — und er nahm ſich vor, wenn es ſo weit kommen 


ſollte, ihre Hochzeit zu beſchreiben. Er hatte dann ja Gele⸗ 


genheit, noch einmal auf dieſen geheimnisvollen Mord ein⸗ 


zugehen und auf ſeine romantiſchen Folgen hinzuweiſen. 


(Fortſetzung folgt.) 


indem er ſich den Umstand zunutze machte, da 


Nr. 27 (Bafin 


für einen Vorkriegsrubel 19 Cents zu bezahlen. Aus bie- 
ſem Titel werden die polniſchen Policeninhaber den Betrag 
von insgeſamt 1,8 Millionen Dollar erhalten. 


Ein ungetreuer Beamter. 

Seit etwa drei Jahren war in den Vereinigten Werken 
von Scheibler und Grohmann der Student der Rechte an 
der Poſener Univerſität Jerzy Zielinſki als Beamter an⸗ 
geſtellt. Er nahm einen ſehr wichtigen Poſten in der Kal⸗ 
lulationsabteilung ein. Seine Arbeit beſtand darin, die 
Koſten der Produktion zu berechnen und die Waren aus- 
zuzeichnen. Als vor drei Tagen im Magazin eine Reviſion 
vorgenommen wurde, ſtellte man das Fehlen von 100 Stück 
Waren verſchiedener Gattung fejt. Auf Befragen erwiderte 


der Magazineur, daß die Waren Zielinſki e habe, 


um ſeſtzuſtellen, ob fie im Sinne der Kalkulation hergeſtellt 
worden ſeien. Als Beweis hierfür wies er Quittungen 
Bielinflis vor. Als man hierauf Zielinſki verhörte, gab 
dieſer ausweichende Antworten und verwickelte ſich ſchließ⸗ 
lich in ſeinen Ausſagen. Daraufhin ſetzte die Firma das 
Unterſuchungsamt in Kenntnis. Im Unterſuchungsamt 
vernommen, leugnete Zielinſki anfänglich weiter, doch gab 
er dann zu, die Waren bei ſich zuhauſe verſteckt zu haben. 
Die ſofort vorgenommene Hausſuchung förderte denn auch 
alle Waren zutage. Zielinſti wurde verhaftet und dem Un⸗ 
terſuchungsrichter übergeben, vor dem er erklärte, daß er 
die Waren ſtückweiſe aus der Fabrik herausgetragen habe, 

è die Beamten 
nicht revidiert werden. Die gefundene Ware wurde der 
Firma zurückerſtattet. (p) 


Eine Diebesverſolgung mit Hinderniſſen. 

In den geſtrigen Morgenſtunden hörte man auf dem 
Grünen Ring die lauten Hilferufe einer Frau: „Hilſe, Ret⸗ 
tung, Diebe“. Dioſe wurden von einem dienſthabenden 
Poliziſten gehört, der ſofort in der Richtung der Ruſe eilte. 
Er traf auf eine elegant angezogene Frau, die mit dem 
Finger auf einen Mann wies, der ſo ſchnell es fein» Beine 
erlaubten, das Weite ſuchte. Der Poliziſt eilte ihm nach. 
Unterwegs warf der Dieb Körbe mit Obſt und andere Ver- 
kaufsſtände um und ſchlug mit einem dicken Stock um ſich, 
ſich dadurch den Weg durch die Menſchenmenge bahnend. 
Die Jagd dauerte eine längere Zeit. Erſt als einer der 
Augenzeugen dem Diebe ein Bein ſtellte, ſtürzte dieſer hin. 
In einigen Augenblicken war auch der Poliziſt zur Stelle, 
der ihn mit Hilfe eines herbeigeeilten zweiten Poliziſten 
nach dem Polizeikommiſſarſat brachte. Unterwegs ver- 
ſuchte der Dieb noch einmal, das Weite zu ſuchen. Auf dem 
kommifjariat geſtand er ein, einer Dame die Handtaſche 
geſtohlen zu haben. Ihn habe hierzu die Not getrieben. 
Die Taſche wurde der Beſtohlenen zurückerſtattet. Da bei 
dem Dieb ſonſt kein Geld gefunden wurde, erſcheint ſeine 
Angabe glaubwürdig. Der Verhaftete wurde als der 33- 
jährige Abram Kirſchenbaum feſtgeſtellt, der der Polizei 
als Taſchendieb bekannt iſt. (p) 


Granatexploſion im Nachtaſyl. 

In den geſtrigen Morgenſtunden ereignete ſich im 
Nachtaſyl in der 28. Kan. Schützenregiment⸗Straße 32 ein 
tragiſcher Vorfall, der mit der ſchweren Verletzung zweier 


Inſaſſen endete. Gegen 10 Uhr früh begab ſich der Leiter 


des im ſelben Hauſe untergebrachten ſtädtiſchen Arbeits⸗ 
hauſes, Teofil Izbicki, auf den Hof, um die tägliche Beſich⸗ 
tigung aller Räume vorzunehmen. Dabei fand er auf dem 
Boden einen Metallring, den er aufhob und betrachtete. 
Drei Inſaſſen des Nachtaſyls, die ſich ebenfalls auf dem 


Hofe befanden, traten hinzu und betrachteten ebenfalls die 


geheimnisvolle Röhre. Plögtlich ertönte eine heftige De- 
tonation und gleich darauf das Stöhnen und Hilferufe. Es 
ſtellte ſich heraus, daß das Rohr der Zünder eines größeren 
Artilleriegeſchoſſes war, der mit Dynamit angefüllt war. 
Der Leiter des Arbeitshauſes wurde durch die Gewalt der 
Exploſion einige Schritt fortgeſchleudert, doch trug er keine 


Verletzungen davon. Die drei Inſaſſen des Nachtaſyls 
hatten viel weniger Glück. Der 54jährige Jan Joſefowiez, 


Andrzeja 13 wohnhaft, trug Abſchürfungen am rechten Bein 
davon. Der 27jährige Tadeusz Kolucki, Petrilauer 8, trug 


Verletzungen an der Schulter und am Bauch davon, wäh⸗ 


rend der 15jährige Wladyslaw Szwed an beiden Beinen 
Verletzungen davontrug. Sofort wurde die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft herbeigerufen, deren Arzt zwei der Verletzten nach 
Haufe überführte und Szwed an Ort und Stelle beließ. (p) 


Tobſuchtsanſall. 9581 

In der Zachodnia 72 waren die zahlreichen Straßen⸗ 
paſſanten Zeugen eines ungewöhnlichen Vorfalles. Ein 
junger Mann begann plötzlich die Kleider von ſich zu rei⸗ 
ßen. Als er darauf auch die Straßenpaffanten anfiel, wurde 
er mit Hilfe mehrerer Perſonen feſtgehalten und der Ret- 
tungsbereitſchaft übergeben. Der Arzt ſtellte feſt, daß der 


junge Mann eine Alkoholvergiftung e ME) hatte, 


die den Tobſuchtsanfall zur Folge hatte. Nach Erteilung 
der erſten Hilſe wurde der Kranke nach der ſtädtiſchen 
Krankenſtelle überführt. Es wurde feſtgeſtellt, daß es ſich 
um den 22jährigen Felix Kosciak, Inſaſſe des Nachtaſyls, 
handelt. (p) a ; 


Die Flucht aus dem Leben. À ; 

In der Napiorkowfkiego 161 trank der 22jährige 
Waclaw Wieczorek in ſelbſtmörderiſcher ect Jod. Die 
erſte Hilfe erteilte ihm die Rettungsbereitſchaft, die jede 
Gefahr beſeitigte. Wie die n e ergab, hatte Wie⸗ 
czorek aus Not ſeinem Leben ein Ende machen wollen. (p) 

Im Vuze Rokicinſka 98 trank die daſelbſt wohnhafte 
35jährige Arbeiterin Marjanna Romowfta in ſelbſtmörde⸗ 
riſcher richt Eſſigeſſenz. Vom Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft wurde der Lebensmüden der Magen ausgeſpült, wo⸗ 
rauf ſie in bedenklichem Zuſtande nach dem Krankenhaus 
in Radogoszez gebracht wurde. (Wid) 


— — nenn 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 5. Oktober 1929. 
Der heutige Nachtdienſt in Apotheken. 

M. Lipiec (Petrikauer 193), M. Müller (Petrikaue: 

Nr. 46), W. Groszkowſki (Konſtantynowſka 15), K. Perel- 

man (Cegielniana 64), H. Niewiarowſka (Alekſandrowfka 


Nr. 37), S. Jankielewicz (Alter Ring 9). (p) 


5. Klaſſe — 23. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 


25 000 Zloty: Nr. 76671. 
10 000 Zloty: Nr. 31067. 


5000 Zloty: Nr. 75341. 
3000 Zloty: Nrn. 504 33829 61724. } 
2000 Zloty: Nrn. 62767 67285 88424 101824 112286 


115369 175418. ; 

1000 Zloty: Nru. 11790 16061 53159 63661 65634 71686 
75042 75615 79093 79245 89615 99181 125055 134744 
144439 162345. 

600 Zloty: Nru. 6290 9356 11638 17872 23223 60586 
81823 93427 94399 105774 110113 110792 114416 126273 
125555 127323 127382 130488 139018 149061 155580 158956 
171970 173036 180075. 

500 Zloty: Nrn. 1252 1974 3357 4201 4345 6348 10618 
11867 12502 13227 14557 15471 16879 18469 19982 22970 
25035 26860 29990 31580 31876 32303 33490 36289 36328 
38807 39625 40952 43583 44024 45209 46324 49090 49987 
51288 52592 53668 57813 58363 60636 61334 66076 68908 
67409 69271 69580 60880 70742 71937 73133 73555 78615 
76949 77316 78048 80833 81660 83647 85833 86967 89342 
92557 93011 93506 93514 94669 95070 97107 97100 101977 
102477 102731 104849 105604 105952 106418 107013 108300 
109022.109109.109816 110091 112048 112576 118785 114033 
119369 118523 119608 120122 122227 123992 125941 126118 
126701 127835 129205 120877 129893 131250 132476 183579 
134615 184632 138170 138370 138723 140389 143036 143894 
144685 146629 146939 147125 147880 149050 152601 153381 
153411 153758 154342 158247 160982 161049 161467 162945 
163110 164732 166427 167216 167340 167698. 167836 175375 
175631 180371 181910 184898, 


Bom Handelsgericht. 
Zwei Falliterklärungen. 

Die Handelsabteilung beim Lodzer Bezirksgericht er⸗ 
klärte nachſtehende Firmen für fallit: 

Die Firma Kima Gdamfli, Allee. Kosciuszlo 31, die 
ſeit längerer Zeit den Verkaufvon Warenreſtern, Gardinen 
und Wäſche betreibt, ſtellte den Antrag auf Falliterklärung, 
da die Kunden ihre Raten ſeit drei Jahren unregelmäßig 
oder überhaupt nicht entrichten. Das Gericht gab dem An⸗ 
trag auf Falliterklärung ſtatt, wobei der vorläufige Termin 
auf den 25. Juli 1929 feſtgeſetzt wurde. 

Des weiteren beſchäftigte ſich das Handelsgericht mit 
der Eingabe des Leon Neumark, der im Jahre 1905 eine 
Textilwarenfabrik gegründet hatte, und zwar in Konſtan⸗ 
tynow inder Lipowa 10. In Lodz, 6. Sierpnia 1, befand 
fih das Fabriklager. In der letzten Zeit hat die Mehrzahl 
der früheren Kunden Neumarks die Zahlungen eingeſtellt 
und er mußte deren Wechſel, die von ihm giriert waren, 
einlöſen. Um Bargeld in die Hand zu bekommen, ver⸗ 
ſchleuderte er ſeine Waren. Es befinden fh noch Wechſel 
aufdie Summe von 17503 Zloty im Umlauf. Infolge 


dieſer Umſtände und der allgemeinen Wirtſchaftskriſis war 


die Firma zur Einſtellung der Zahlungen gezwungen. Die 
Aktiva belt n 46 209,39 Zloty, die Paſſiva 57 965,11 
Zloty. Die Firma bittet daher um Falliterklärung. Das 
Handelsgericht berückſichtigte das Geſuch der Firma, wobei 
der zeitweilige Termin auf den 3. Oktober 1929 ehe 
wurde. (Wid) 


leichsverſahren in Sachen der Inſolvenz der Firma 
e Artur Meiſter in Ruda⸗Pabianicka. ; 

In Sachen der Inſolvenz der Firma Artur Meiſter in 
Ruda⸗Pabianicla, der am 11. Juni d. J. ein dreimonati⸗ 
ges Moratorium bewilligt worden iſt, wurde ein Vergleichs⸗ 
verfahren eingeleitet. Der von der Firma beantragte Ver⸗ 
gleich ſieht eine Herabſetzung der Schulden im Verhältnis 
von 30 Prozent und eine Verteilung der Tilgung der Reſt⸗ 
ſchuld auf die Dauer von zwei Jahren vor. e 


Att.⸗Geſ. Lorenz u. Kruſche in Zgierz ſucht um 
Zahlungsaufſchub nach. 


Die Zgierzer Baumwollmanufaktur von Lorenz und 
Kruſche, Akt.⸗Geſ., ift geſtern bei der Handelsabteilung des 
Lodzer Bezirksgerichts um Gewährung eines Zahlungs⸗ 
aufſchubs eingekommen. Das Unternehmen der Firma, das 
bereits 100 Jahre exiſtiert und aus Spmnerei⸗ und 
Webereibetrieben beſteht, beſchäftigt 700 Arbeiter. 

Das Handelsgericht erteilte geſtern der Firma J. 
Berkenſtadt, Damenkonfektionshandlung, Nowomiejfka⸗ 
ſtraße 18/20, Zahlungsaufſchub auf die Dauer von drei 
Monaten. Zum Auſſichtsrichter wurde Rechtsanwalt Sieg- 
mund Lewartowiez, zum Richterkommiſſar Handelsrichter 
Glugla ernannt. 


in mm | Gelfius Bewölkung 
7 U. 744,8 / 147 90 SW | 2 woltig 
18 u. 742,3 + 25,7 70 SW 5 wolkenlos 
21 u. 748,7 19,4 75 SW 3,5 wolkenlos 


Temperaturſchwankungen: höchſte Temperatur E 25,7 
tieffte Temperatur + 14,3 
Regenmenge in mm 1,3 
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Am Scheinwerfer. 


Landwirtſchaſtlicher Unterricht mit Gewehren und Hand⸗ 
granaten. 


Nach ſeiner Wiedererſtehung vor zehn Jahren mußte 
ſich Polen auf allen Gebieten ſeines Staatslebens neu ein⸗ 
richten. Und daß dabei die Güter der früheren ruſſiſchen 
Regierungsbeamten, welche dieſen von ihrer Regierung 
früher einmal geſchenkt worden ſind, als polniſches Staats⸗ 
eigentum übernommen wurden, iſt ſelbſtverſtändlich. So 
wurde auch ein in Sendziejowice, 30 Kilometer ſüdlich von 
Ralf, gelegenes Gut eines früheren ruſſiſchen Generals vom 
Stagte übernommen und darin eine landwirtſchaftliche 
Schule eingerichtet. Jedermann wird zugeben, daß dies 
ſehr zweckentſprechend geweſen iſt; denn unſere Landwirt⸗ 
ſchaft iſt noch ſehr rückſtändig und bedarf dringend einer 
Hebung ihres Kulturniveaus. 

Doch wenn ein noch ſo lobenswertes Beginnen vom 
verkehrten Ende angefaßt wird, ſo ergibt es immer das 
Gegenteil von dem angeſtrebten Ziel. Denn wie man die 
Landwirtſchaft in der erwähnten Schule verſteht, ift aus 
Folgendem zu erſehen: Täglich werden von den Zöglingen 
der Schule militäriſche Uebungen ausgeführt, wobei mit 
richtigen Gewehren exerziert wird. Sonderbarerweiſe ver⸗ 
fügen die Burſchen auch über genügende Mengen Munition, 
wobei ſolch eine Uebung ſtets mit einer ganz gehörigen 


Knallerei verbunden ift. Daß dabei die Wildbeſtände des 


nahe gelegenen Waldes ganz beſonders ſtark in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen werden, braucht nicht erſt beſonders unter⸗ 
ſtrichen zu werden. Geradezu toll ging es aber am verfloſ⸗ 
ſenen Sonntag zu: ein ohrenbetäubendes Krachen und Lär⸗ 
men drang aus dem Walde hervor, als ob wir mitten im 
Weltkriege ſtünden. Wie es ſich ſpäter herausſtellte, haben 
die Burſchen Kriegsübungen mit Anwendung von Hand⸗ 
granaten ausgeführt. 

Es fragt fih nun, was hat ein derartiges Kriegsſpiel 
mit der Landwirtſchaftslehre gemein? Denn der landwirt⸗ 
ſchaftliche Sinn und die Liebe zur Natur, die doch erſte Vor⸗ 
bedingung für einen en Landwirt ift, wird keinesfalls 
durch Handgranatenübungen im Walde gehoben. Gehört 
ein Gewehr oder gar eine Granate in die Hand eines 
Landmannes? Oder gehört das auch zum „freudigen 
Schaffen“, von dem die Sanacja mit ſolcher Vorliebe 
ſpricht? Der vernünftige Europäer wird für dieſe Fragen 
keinen Zuſammenhang und Antwort finden. Wenn man 
jedoch bedenkt, daß ſechs Miniſterportefeuilles des gegen⸗ 
wärtigen Kabinetts von Militäroberſten verwaltet werden, 
jo iit eine Erklärung hierfür bald gefunden. 


Vereine Veranſtaltungen. 


Eröffnung der Handels- und höheren Buchhaltungskurſe 
beim Commisverein. Wir weiſen nochmals darauf hin, daß 
heute um 8.30 Uhr abends im Lokale des Chriſtlichen Com⸗ 
misvereins in der Al.⸗Kosciuszki 21 die ſeierliche Eröffnung 
1 der diesjährigen Handels⸗ und Sprachkurſe als auch 

er neuerrichteten höheren Buchhaltungskurſe ſtattfindet. Es 
ijt erwünſcht, daß ſämtliche Hörer dieſer Kurſe möglichſt zahl- 
reich an der heutigen Eröffnungsfeier teilnehmen. 


Kunſt. 


Die jüdiſche a Ar Braha Zfira in der Philhar⸗ 
monie. Großes Intereſſe hat lan Ankündigung von 
dem Auftreten der berühmten Liederſängerin aus Paläſtina 
hervorgerufen, das am kommenden Donnerstag, den 10. d. M., 
im Saale der Philharmonie ſtattfindet. Braha Zfira, eine 
typiſche ſemitiſche Schönheit, führt mit jugendlicher Brapour 


eine Reihe exotiſcher Lieder aus in ea orientalischen 


Koſtümen. Dieſer Abend wird fih beſtimmt großen und ver⸗ 
dienten Erfolges erfreuen. Einkrittskarten ſind bereits an der 
Kaſſe der Philharmonie zu haben. i 


Sport. 
Lodzer Fußball. 


Heute und morgen gelangen in Lodz folgende Fuß⸗ 
ballſpiele zum Austrag: l 
Sonnabend: 
W. K. S.⸗Platz. 15.30 Uhr: Hasmonea 1 — W. 
K. S. r 
Wodna⸗Platz. 15.30 Uhr: Union I— Kadinah J. 
Sonntag: 
Wodna⸗Platz. 11 Uhr: Slowacki — Rudzki. 
Widzewer Manufaktur⸗Platz. 11 Uhr: Widzewer Ma⸗ 
nufaktur — Zjednoczone. 
W. K. S.⸗Platz. 13.30 Uhr: Union — L. K. S. Ib, 
15.30 Uhr: Krakau — Lodz. 


Lodz verliert prominente Sportler. 


Die diesjährigen Einreihungen ins Heer ſchlagen in 
die Lodzer Sportgemeinde große Breſchen, denn die Zu⸗ 
teilung derſelben nach anderen Garniſonen macht ihnen 
den Verbleib in den Lodzer Vereinen unmöglich. , 

Kolodziejczyk, der bei der Rundfahrt durch Polen im 
Geſamtklaſſement den dritten Platz belegte, kommt nach der 
Gendarmerieſchule in Graudenz; Gawilli, der beliebte 
Boxer und Meiſter im e iſt der Fähnrichſchule 
in Minſt⸗Mazowiecki zugeteilt; der befte Leichtgewichtler 
in Polen, Sewezyniak, kommt nach Warſchau, und der 
Vizemeiſter von Polen im Halbſchwergewicht, Kempa, wird 
der Marine in Thorn zugeteilt. Skibbe, momentan der 
beſte Schwergewichtler in Polen und ernſte Anwärter auf 
den Meiftertitel aller Gewichtsklaſſen, verläßt Ende dieſes 
Monats Lodz, um fih an der Boxerſchule von Leclair in 
Paris zu etablieren. Bert. 


Ren e? 


— 


re 


leitete. 


L. K. S. vertritt Lodz. 


Der Verbandskapitän Konopka gibt bekannt, daß 
Lodz im Spiele gegen Krakau nur durch L. K S.⸗Spieler 
vertreten ſein wird, und zwar: Mila; Coll, Galecki; Ja- 
ſinſki, Trzmiela, Regza; Sledz, Feja, Tadeuſiewicz, Krul, 
Stollenwerk 


Es ift bezeichnend, daß der Verbandskapitän lediglich 

L. K. S.⸗Spieler berück hun Unſerer Meinung nach, 

müßten einige ſchwache Punkte in der L. K. S.⸗Elf, wie 

Trzmiela, Pegan, Krul unbedingt behoben werden. Gera- 

dezu auffallend iſt es, daß Wieliszek, der doch am ver⸗ 

angenen Sonntag bemerkenswertes Können an den Tag 
egte, umgangen wurde! 


Verlegung des Spieles L. Sp. u. Ty. — Polonia. 


Wie bekannt, ſollte am morgigen Sonntag das Auf: 
ſtiegſpiel L. Sp. u. To. — Polonia (Bromberg) in Lodz 
ſtattfinden. Der Lodzer Fußballverband, der zu demſelben 
Termin das Städteſpiel Lodz — Krakau zum Austrag 
bringen wollte, hat ſich an den Polniſchen Fußballverband 
mit der Bitte um Verlegung des Spiels L. Sp. u. Tv. — 
Polonia gewandt. Der Polniſche Fußballverband hat die 
Bitte des Lodzer Z. O. P. N. berückſichtigt und das Spiel 
L. Sp. u. Tv. — Polonia auf den 27. d. Mts. verſchoben. 

Demnach gelangt am kommenden Sonntag in Lodz 
der Städtekampf Lodz — Krakau zum Austrag. 


Zum drittenmal Lechja — G. P. A. C. 


In der Lemberger Gruppe iſt immer noch leine Ent⸗ 
33 gefallen, da jede dieſer Parteien einen Sieg 
avongetragen 5 Nunmehr findet eine dritte Begegnung 
auf neutralem Boden in Przemyſl ſtatt. Der Sieger aus 


dieſem Spiel kommt ins Finale um den Aufſtieg in die 


Extrallaſſe. 


Die heutige Generalverſammlung der Liga. 
Heute findet in Warſchau die Generalverſammlung 


der 1920 ſtatt, die diesmal einen beſonders intereſſanten 


Verlauf zu nehmen verſpricht. U. a. ſoll wiederum die 
heikle Angelegenheit der Ungültigkeitserklärung der Liga⸗ 
ſpiele beſprochen werden. 


Ein neues Projekt. 


erſten beiden Mannſchaften. 


Kozok Proſeſſional? 
Kürzlich weilte in Krakau die Disziplinartommiſſion 
des Fußballverbandes, die gegen Kozol, der vom 1. F. C. 
als Profeſſional beſchuldigt wird, eine Unterſuchung ein⸗ 
Das Ergebnis dieſer Unterſuchung iſt noch nicht 


Oeſterreichs Elf gegen Polen. 

Für den am morgigen Sonntag in Graz ſtattfinden⸗ 
den Fußballänderkampf um den Europa⸗Cup für Ama⸗ 
teure Polen — Oeſterreich, hat der öſterreichiſche Ver⸗ 
1 ’ 0 au li 0 ch ee RR nomis 
niert: Vyhibal (Poft); Gefing (Polizei), Boſſak (Auſtria); 
Chwatel (ei, Koſtron (Gier Sp. C.), Kubeſch 
Ga) Gaber (G. A. C.), Molascek (Cricketer), Ptaſchek 
(G. A. C.), Sponer (Ottakring), Schwarzer (Wacker). 

Erſatz: Münzer, Wicher, Stany, Brandner, Aimer. 
Die öſterreichiſche Preſſe bezeichnet dieſe Mannſchaft als 
äußerſt ſtark. F 


Polens Länderkämpfe im Jahre 1930. 


Der polniſche Fußballverband hat für das Jahr 1930 
folgende Länderkämpfe abgeſchloſſen: 15. Mai gegen Oeſter⸗ 
reich in Krakau, 15. gun gegen Ungarn in Budapeſt, 28. 


befannt. 


Oktober gegen Tſchechoſlowakei in Prag. Dieſe drei Län⸗ 


dertreffen zählen zum Internationalen Cup für Amateure. 
Außerdem ſind noch folgende Begegnungen geplant: gegen 
talien am 15. oder 18. Juni in Warſchau und am 28. 
eptember in Stockholm gegen Schweden. 
Lodz ſoll ebenfalls mit der Durchführung eines Län⸗ 
derſpiels, der Gegner ift noch nicht bekannt, betraut werden. 


Radrennen in Helenenhof. 


Am morgigen Sonntag finden, wie bereits angekün⸗ 
digt wurde, die letzten Rennen in dieſem Jahre auf dem 
Helenenhofer Zement ſtatt. Das Programm ſetzt ſich aus 
lauter Meiſterſchaftskämpfen zuſammen, und zwar kommen 
zum Austrag die Klubmeiſterſchaften der Vereine „Union“, 
„Sturm“, „Rekord“ und „Bar⸗Kochba“, ſowie die Meiſter⸗ 
ſchaft von Lodz über 25 Kilometer. Desgleichen auch ein 
Rennen der neuen Meiſter. Wenn auch dieſer Renntag nur 
mit lokalen Fahrernbeſetzt iſt, ſo iſt dennoch in Anbetracht 


der Wichtigkeit der Kämpfe zu erwarten, daß dieſe höchſt 


feſſelnd und intereſſant ſich geſtalten werden. Die Namen 
Silbert, Schmidt, Brauner und Einbrodt ſprechen heute 
ſchon alle für ſich. Die Eintrittspreiſe ſind diesmal außer⸗ 
gewöhnlich niedrig gehalten, und zwar für Erwachſene 
1 Zloty und für Schüler 50 Groſchen. 


Die deutſchen Leichtathleten in Japan. 


Dr. Peltzer und Molles, die beiden Ausreißer i War⸗ 
ſchau, I jetzt gleichfalls wohlbehalten in Tokio eingetrof⸗ 
fen. Die Stimmung der deutſchen Mannſchaft tft dadurch 


daß ſie nun komplett antreten kann, weiter gehoben wor⸗ 


den. Zuverſichtlich ſieht ſie dem Wochenende entgegen. 
Mit den japaniſchen Sportleuten hat ſich ſchon eine enge 
Kameradſchaft gebildet. 


Lodzer Voltszeitung — Sonnabend, den 5. Oktober 1929. 


Bilder vom Naletenflug Fritz von Opels. 


Oben: Während des Fluges. 
Unten: Start auf dem Flugplaß Rebſtock. 


Rechts: Fritz von Opel im Geſpräch mit dem Raketen⸗ 
ſachverſtändigen Sander. 


Die erfolgreich durchgeführten Verſuche Fritz von Opels mit dem Hatry⸗Raketenflugzeug bedeuten einen Marktein 


in der Entwicklung des Flugweſens der Zukunft. 


Beſonders zeigten die Schwierigkeiten bei der Landung, daß es 


noch vieler Verbeſſerungen bedarf, um die Rakete als Antriebskraft nutzbar zu machen. 


Aus dem Reiche. 


die Tragödie einer ungfädlihen Mutter. 


Vor dem Warſchauer Bezirksgericht kam geſtern ein 
ungewöhnlicher Prozeß zur Verhandlung. Auf der An⸗ 
klagebank ſaß die 63jährige Marja Sypniewſka, die wegen 
Totſchlages, begangen an ihrem eigenen Sohne, angeklagt 
war. Mit Tränen in den Augen erzählt die alte Frau die 
Tragödie ihres Lebens. Der Sohn habe ſich dem Trunke 
ergeben und dann die Mutter immer geſchlagen, worauf 
er drohte, daß er ſie ermorden werde, da er keinen unnützen 
Eſſer ernähren wolle. Als er ſie mit einer Axt bedrohte, 
habe ſie ihm die Axt entriſſen und ſich damit vor ſeinen 
Angriffen gewehrt. Dabei habe ſie ihn ſo unglücklich ge⸗ 
troffen, daß er tot zu Boden fiel. Das Gericht verurteilte 


die geprüfte Frau zu einem Jahr Gefängnis wegen Tot⸗ 


ſchlags im Affekt. 


Grodzisk. Kirchendiebſtahl. In der geſtrigen 
Nacht drangen in die Kirche in Grodzisk bei Lodz bisher 
unermittelte Täter ein, die drei Opferbüchſen und einige 
Altargegenſtände im Werte von 1500 Zl. mitnahmen. (p) 

Lenczuen. Den Tod unter dem Auto ges 
ja dt. Ein erſchütternder Vorfall ſpielte jih geſtern auf 
der Chauſſee Topola —Leneczyca ab. Als dort der Autobus 
818 884 vorüberfuhr, der von dem Chauffeur Czeslaw 
Chruscielſki gelenkt wurde, ſprang aus den am Wege ſtehen⸗ 
den Bäumen ein Mann hervor, der ſich vor das Auto warf. 
Als der Wagen zum Halten gebracht worden war, wurde 
der Mann hervorgezogen. Er hatte jedoch ſo ſchwere Ver⸗ 
letzungen erlitten, daß der Tod auf der Stelle eintrat. Aus 
den bei ihm vorgefundenen e e hervor, daß es 
ſich um den Lonezycer Einwohner Jakob Szkolnik handelt. 
Die Urſache des Selbſtmordes iſt noch nicht bekannt. (p) 

Petrikau. Kinder ſollen nicht mit Feuer 
jpielen. Der gjährige Sohn des Walenty Gajda ſpielte 
mit einer vollen Streichholzſchachtel neben der Scheune und 
es machte ihm Vergnügen, ein Streichholz an dem anderen 
anzuzünden und wegzuwerfen. Eins der Streichhölzer fiel 
jedoch in einen Strohhaufen, der ſofort zu brennen begann. 


Das Feuer ſprang auf die Scheune über, die mitsamt der 


Ernte niederbrannte. Der Schaden iſt beträchtlich. (Wid) 


RNadomſto. Mord auf einem Feuerwehr⸗ 
jeit Im Dorfe Wola Blakowa, Gem. Brudzice, Kreis 
Radomſko, kam es auf einem Vergnügen der Feuerwehr um 
eine Tänzerin zu einem Streit, in deſſen Verlauf der 
20jährige Mieczyslaw Skoczynſki aus dem Dorfe Krempa, 
Gem. Dobrzyszyce, einen Meſſerſtich in die Bruſt erhielt. 
Es gelang, den Mörder in der Perſon des 23jährigen 
Joſef Seigalſti aus Brudzice feſtzuſtellen. Nach anfäng⸗ 
lichem Leugnen geſtand erden Mord ein. Er wurde nach 
dem Gefängnis in Radomſfko gebracht. (Wid) 

ſchau. Lieber den Tod als das Ver 
brechen.! Hier hat fih in der Nowomiejſkaſtr. 12 der 
18jährige M. Großmann mit Karbolſäure zu vergiften 
verſucht. Wie die Unterfuchung ergab, wollte der Vater, 
der ein berufsmäßiger Dieb ift, den Jungen zum Dieb- 
ſtahl zwingen, und das iſt die Urſache zum Selbſtmorde des 

Sohnes geweſen. ; E y 

— Tod unter den Rädern der Eiſen⸗ 
bahn. In der vorgeſtrigen Nacht iſt auf dem Haupt- 
bahnhof ein Mann unbelannten Namens unter eine ma⸗ 


Smut 


növrierende Lokomotive geraten und ijt auf der Stelle geg 
tötet worden. Die Räder hatten ihm den Kopf vom Rumpf 
getrennt, 

Nowogrudek. Sechs Perſonen von drei 
Räubern ermordet. Im Dorfe Haniewice, Kreis 
Nowogrudek, überfielen drei Brüder vorgeſtern nachts das 
Haus der Familie Szluſt, töteten die aus ſechs Perſonen 
beſtehende Familie und flüchteten, nachdem ſie kein Geld 
vorgefunden hatten. Der alarmierten Polizei gelang es, 
die verbrecheriſchen drei Brüder, die Jerzy, Konſtantyn 
und Konrad Tomiukow heißen, feſtzunehmen. Sie wurden 
an Händen und Füßen gefeſſelt in das Kreisgefängnis ein⸗ 
geliefert. f 

Bialyſtol. Brand einer Fabrik. Vorgeſtern 
brach in der Fabrik von Samaja Oſtrowfki ein Brand aus, 
der den geſamten Betrieb einäſcherte. Der Schaden beläuft 
ſich auf eine viertel Million Zloty. In der Fabrik waren 
50 Arbeiter beſchäftigt. 


J 


Am 3 den 6. d. Is., um 10 Uhr vormit⸗ 
tags, findet im Saale des Männergeſangvereins, Pe⸗ 
trikaner Str. 243, 

ein großer öffentlicher Vortrag 


ſtatt. Redner M. C. Harbetz aus der Schweiz ſpricht 
über das Thema 


„Geſundheit und Leben für das Volt 


Jedermann willkommen! Eintritt frei! 


Internationale Bibelſorſcher⸗ Vereinigung 
Ortsgruppe Lodz. r 


HILRSSIRTERDERIDEDTRRSTLERDRERERSTHUNERTERBDAERDDERERKERBRER STREET II 


Nadio⸗Stineet: g. 


Für Sonnabend, den 5. Oktober. 
8 Polen. 


Warschau. (210,6 kHz, 1385 M.) 
12.05 Schallplattenkonzert, 15.40 Wirtſchaftsbe „ 28 
Vortrag, 20.80 Leichte Muſik, 22.15 Tanzmuſit. 
Rattomwig. (712 kHz, 421,3 M.) 7 
12.05 Schallplattenkonzert, 16.15 Kinderſtunde, 19 Ver⸗ 
ſchiedenes, 20 Vortrag. N 
stratan. (955,1 103, 314,1 M.) 
12.05 Schallplattenkonzert, 16.15 Kinderſtunde, 19 Ver⸗ 
ſchiedenes. 0 
Posen. (870 kHz, 344,8 M.) 
13 Schallplattenkonzert, 16.45 Engliſcher Unterricht, 
nD e 22.45 Schallplattenkonzert, 24 Mirta 
onzert. i i 


eee een 


— 
— 
= 


Ausland. 


Berlin. (631 iHz, Wellenlänge 475,4 M.) 
11 Schallplattenkonzert, 14 Ein Strauß von en, 
15.20 Jugendſtunde, 16.30 Unterhaltungsſtunde, 19 Un⸗ 
terhaltung, 20.10 Walter Kollo. n 

Frankfurt. (721 193, Wellenlänge 416,1 M.) ER 
13.30 Schallplattenmuſik, 15.15 Jugendſtunde, 19 Stunde 
des Arbeiters, 20.30 Das Wolkenbrettl. 

Hamburg. (766 kHz, Wellenlänge 391,6 M.) 
11 Schallplattenkonzert, 13.40 Konzert, 16.30 Bratſchen⸗ 
Konzert, 22.30 Aktuelle Stunde, 23 Tanzmuſik. 

Köln. (1140 193, Wellenlänge 263,2 M.) , 

13.05 Mittagskonzert, 15 Kinderſpielſtunde, 17.15 Veſper⸗ 

konzert, 19.10 Die Stunde des Arbeiters, 20 Luſtiger 


Abend. 
Mien, (577 kHz, Wellenlänge 519,9 M) y 
11 Vormittagsmuſtk, 15 Bildfunk, 18 Sammerın#f, !“ 


Oper „Tosa“, 


———— 


Franz⸗Joſef⸗Land. 


Dreizehn Zimmer werden zu ihrer Verfügung ſtehen; 
jeder wird ſein eigenes Zimmer haben. Außerdem ein 
gemeinſames Speiſezimmer und eine Küche. In der Nähe 
wird ein zweites Haus errichtet, kleiner, das als Bad diez 
nen wird. In einiger Entfernung wird ein drittes gebaut, 
das zur Vorratskammer werden: foll. 

Denn die Hausbewohner werden für drei Jahre mit 
allem Notwendigen verſorgt, nicht mehr und nicht weniger. 

Und das alles wird für ſieben Menſchen geſchaffen. 
Aber dieſe ſieben Menſchen, ſieben Helden, werden im gün⸗ 
ſtigſten Falle ein Jahr — im ungünſtigſten wer weiß wie 
lange — die nördlichſten Menſchen der Welt ſein. Ganz 


Die Inſeln wurden von der öſterreichiſch-ungariſchen 
Polareppedition Payer und Weyprecht im Jahre 1873 
entdeckt. Aber ſchon früher wurde das Vorhandenſein von 
Land in jener Polargegend von dem bekannten ruſſiſchen 
Revolutionär und Gelehrten P. A. Krapotkin theoretiſch 
bewieſen. Schon im Jahre 1870 hat Krapotkin erkannt, 
daß im Norden von Nowaja Semlja ein unbekanntes 
Land ſein müſſe, das die Eisfelder aufhält. 

Die Zugänge zu Franz⸗Joſefs⸗Land ſind vom Eis 
blockiert. Eiſt Schiff kann nur ſehr felten bis dahin ge⸗ 
langen. 


Im vorigen Jahre hat der Eisbrecher „Kraſſin“, 


— — — — — 


jeben Minner im smiger Eis. 


4 


tereologe; der dritte Georgijewſky, ein Arzt; der 


vierte Frenkel, ein Radiotechniker; der fünfte Mu⸗ 


ro w, ein Mechaniker; der ſechſte Snacharjo w, ein 
Koch; der ſiebente Alechſin, ein Hilfsarbeiter. 

Und Arbeit werden die ſieben genug haben. Sie wer⸗ 
den täglich die meteorologiſchen Wahrnehmungen, deren 
Bedeutung ungeheuer groß iſt, per Radio mitteilen. Wenn 
die metereologiſche Wiſſenſchaft heute noch unvollkommen 
iſt, ja von gedankenloſen Leuten verſpottet wird, ſo bildet 
den Grund dafür das Fehlen metereologiſcher Beobachtun⸗ 
gen im fernſten Norden. Die Meiste Toten Vorgänge 
im höchſten Norden ſollen aber oft für die Wetterlage in 
ganz Europa und darüber hinaus beſtimmend ſein. 

Ein zweiter Grund, warum man in der letzten Zeit 
wieder mehr Intereſſe für die Arktis zeigt, ift die Möglich⸗ 
feit einer direlten Verbindung zwiſchen Europa und Ame⸗ 


rifa über den Nordpol. Der Weg über den Pol iſt der kür⸗ 
zeite. 


gehende” Sonne blenden. 
turge neblige Tage 


Das Land trägt den 


freiwillig verzichten dieſe Helden auf alle menſchlichen Be⸗ 
dürfniſſe. N 

Fünf Monate lang wird jie die „ewige Nacht“ um⸗ 
geben, ungefähr drei Monate wird ſie die „nicht unter⸗ 
In der übrigen Zeit wechſeln 
mit langen nebligen Nächten. Und die 
ganzen zwölf Monate herrſcht dort eiſerne Kälte. Das 
Jahresmittel ift dort — 30 Grad Celſius, aber die Fröſte 
erreichen nicht ſelten — 50 Grad. 
Das Land, wo die drei Häuſer erbaut werden, 
vom 16. Mai 1926 als zu den Sſowjetrepubliken gehörig. | f 
Namen Franz⸗Joſef⸗Land. 


gilt 


„Italia“ befand, das 
em Jahre begab f 


ſcher, der bereits zwei Jahre auf 
bracht hatte. Der zweite iſt 


als er ſich auf der Suche nach der Beſatzung des Luftſchiffes 
Franz⸗Joſef⸗Land erreicht. In dies 
ich dahin eine Sonderexpedition unter 
der Führung des Profeſſors Schmidt. Die Expedition 
konnteihr Ziel erreichen und fie hat darauf 
Sſowjets auf Franz⸗Joſef⸗Land aufgepfla 

Sieben Men 
Wiſſenſchaft willen 


ngt. 

jhen werden dort zurückbleiben, um der 
1. Wer find dieje ſieben Menſchen? Der 
Hauptmann des Landes und der neuen Siedlung, Staats⸗ 
phyſiker Jljaſchewitſch, ein erfahrener Polarfor⸗ 
Nowaja Semlja zuge⸗ 
Schaſchkowſky, ein Me 


Nebel herrſcht, 


der Sehweite der Anſiedler verſchwinden, es wird ſüdwärts 
ziehen, wo die Lebensverhältniſſ 
ſieben Menſchen werden 
gen zurückkehren, um dort, am 
der Wiſſenſchaft zu dienen. 


Magistrat m. Lodzi Wydzial Podatkowy - niniejszem podaje do wiadomości, ze w dniu 16 października 1929 r. 
między godz. 9-tą rano a 4-tą po południu odbędą sig przymusowe licytacje ruchomości u niżej wymie- 


Brzozowski F., Kitinskiego 5, 
pianino 

Blank E. L., Zgierska 13, sza- 
fy 

i8 Bornsztajn M., Gdańska 5, sza 


.o 


fa 

t4 Uytrynbaum N., Północna 25, 
meble 

b Chimowicz I, Gdańska 11, 
zègar 

6 Dawny Sz, Gdańska 11, me- 
ble . 

7 Erlich B., Konstantynowska 
13, meble 


8 Ferster I., Szkolną 8, meble 
Grunwald K., Zgierska 115-2, 


e 


‚. biurko 

10 Grinbaum A., PI, Wolności ô, 
meble i 

11 Grynsztajn I., Gdanska 12, 
pianino 


12 Heber Ch., Północna 29, meble 

13 Kraft K., Zgierska 20, 200 litr, 
* wódek 

14 Królikowski T., Ekerta 8, sza- 


fa 

15 Kore F., Drewnowska 11, me- 
bla 

16 Krumchole D., Nowaka 20, 
meble 


17 Konrad H., Zgierska 74, mebla 

18 Lipski H., Zgierska 5, lampy 

19 Lewkowioz P., Wesola 4, me- 
ble 

20 Leszer B., Zachodnia 22, me- 
ble 

2! Lipski M., Zachodnia 23, lustro 

22 Minsel G., Konstantynowska 
137, meble 


23 Milich Z., Pieprzowa 18, meble 

24 Nasjelski J., Zgierska 13, me- 
ble 

25 Podezaski J., Zgierska 146, 
meble 

26 Rozencwajg A., Pieprzowa 10, 
mebla 


27 Rozen Ch., Gdanska 11, zegar 
28 Szternfeld Ch., Konstantynow- 
29, meble 
29 Szlenczynski M., Zachodnia 21 

lustro 
80 Szmuszkowicz R., Gdańska 11, 
szafa 
31 Trubowiez F., Ogrodowa 95 
Kkasa ogniotrwala, meble 
62 Urbach LM, N. Cegielniana 
il, ger Fi 


nionych 


38 Adler W., 
59, meble 

34 Altman Ch., Konstantynowska 
63, maszyna do szycia, meble 

35 Adler H., Wolborska 38, meble 

36 Agizim B., Ogrodowa 7-9-11, 
lustro i lodownia 

37 Arzt A., Zgierska 68, meble 

38 Aronowiez A., Zachodnia 15, 
meble 


Konstantynowska 


39 Balicki L., Aleksandrowska 
36, obuwie 
40 Belfer J., Konstantynowska 


56, towary. kolonjalne 


4t Borystawski F., N. Targowa 
4, meble 

42 Boruchowiez J., Zgierska. 21, 
meble 


43 Blumberg M., Szkolna 16, me- 
ble 

44 Buzyn P., Zachodnia 23, szafa 

45 Brajtbard L., Zgierska 80, me- 
ble 

46 Blausztajn A, Zgierska 11, cu- 
kierki i czekolada 

47 Chojnacki R., Zgierska 12, me- 
ble 

48 Drialoszynski R., Szkolna 23, 
meble 

49 Derczynski Sz., Pomorska 25, 
meble 

50 Eihnorowa F., Kilińskiego“ 4, 
meble 

51 Ejzner A., Zachodnią 21, kre- 
dens 

52 Emrich I., Zgierska 38, 2 sza- 
fy 

53° Frydman L., 
meble 

54 Ferster I., Szkolna 8, meble 

55 Fajwicz H., N. Targowa 4, 
szafą 

56 Feldman C., Jakuba 3; meble 

57 Grynberg L., Aleksandrowska 
6; meble 

58 Gąsiorowski J., Zawiszy 22 
meble 

59 Gotheiner M., Drewnowska 54, 
szafa 

60 Gebert Ch., Zgierska 15, szafa 

61 Gros M., Ogrodowa 3, szafa 

62 Goldin I.. Zgierska 15, szafa 

63 Guter Sz., Północna 6, 40 but. 
spirytusu i. meble 

64 Gingold J., Zgierska. 38, meble 

65 Groch J., Zgierska 78, wegiel 

66 Holegreber J., Zawiszy- 18, 
szala ~ > 


Wschodnia 22, 


7 


osöb za niewplacone 


67 Hiler B., Zgierska 3, 20 skrzy- 
nek gwoździ 
68 Hutnik J., Zgierska 24. kasa 
69 Heleniak WI, Zgierska 51, 
92 but. wódek ' 
70 Jakubowski Fr., 
nowska 28, meble 
71 Izbicki F., Zgierska 76, meble 
2 Kacprowiez Sz., Dolna 3, 200 
klg. mąki. 
73 Kuropatwa Sz., 
26, 4 koldry 
74 Kuperman P., Konstantynow- 
ska 11-18, meble 
15 Konrad H., Zgierska 74, meble 
76 Kore A., Zgierska 82, meble 
77 Kotlicki R., Zgierska 111, me- 
ble i ; 
78 Kolenda W., Wareñskiego 16, 
meble i 
79 Kolin Sz., Zachodnia 28, meble 
80 Kożuszek N., Zgierska 17, lu- 
stro j 
81 Kimelfeld E., Północna 12, me 
ble 
82 Laufer S., 
44, meble 
83 Lipke M., Konstantynowska 
56, 20 korcy wegla 
84 Sandberg A., N. Targowa 4, 
meble è 
85 Landon J., N. Targowa 5, me- 
ble 
86 Liberman N., 
meble > 
87 Laskiewicz 
meble 
88 Laudon M., Zgierska 58, meble 
89 Landau G., Zgierska 74, szafa 
90 Liberman N., Zachodnia 21, 
kredens 
91 Lipski M., Zachodnia 23, meble 
92 Lewkowicz A., Zgierska 39, 
meble i 
93 Lewkowicz A., Zgierska 56, 
meble 
94 Lange 0., 
kredens 
95 Lipszyc W., Pölnoena 25, me- 
ble 
96 Moszkowicz J., Aleksandrow- 
ka 79, meble 
97 Minewski A., Drewnowska 6, 
meble l ; 
98 Moszkowioz I., Dolna- 3, meble 
99 Majersdorf J., Ogrodowa 1, 
meble’ 


Konstanty- 


Drewnowska 


Konstantynowska 


Zachodnia 21, 


A., Zgierska 21, 


Zgierska 103-105, 


100 Markowicz E., Zgieraka 17, 


podatki: 


maszyna do szycia 
101 Matachowski Wł, Pomorska 
55, meble 
102 Näsielski J., Zgierska 13, me- 
ble 
103 Nirenberg A., Zgierska 13, 7 
piecyków szamotowyeh. 
104 Oberle J., Konstantynowska 
63, meble 
105 Poliwoda J., Aleksandrowska 
24, meble 
106 Pietrzykowski R., Ogrodowa 3 
kredens 
107 Plużny M., Wolborska 38, me- 
ble 
108 Poznański M., Zgierska 76, 
‚ maszyna do wyrobu swetrów 
109 Pegowski I., Zachodnia 15. 
meble 
110 Plut Sz., Zgierska 38, meble 
111 Rozenberg M., Ogrodowa 5, 
meble 
112 Renter H., Aleksandrowska 
47, radjoaparat 
113 Rozenberg M., Ogrodowa 12, 
meble 
114 Rak A., Zachodnia 21, kredens 
115 Rozencwajg A., Ogrodowa 8, 
meble 
116 Rotkopf M., Zgierska 9, meble 
117 Rotenberg Sz., Zgierska 21, 
maszyna do szycia 
118 Rubinowiez Ch., Zgierska 5, 
100 kg. mydła 
119 Suchecki Sz., Aleksandrowska 
2-4, waga, maszyna. do mięsa 
120 Szymański St., Waryiickiego 
14, szafa 3 
121 Sobociński M., Kilinskiego 7, 
maszyna do pisania, moble 
122 Szajbe M., Pomorska 41, meble 
123 Srebrny. A., Konstanynowska 
54, meble 
124 Stucki E., 
72, meble 
125 Sochaezewska H., Zgierska 15, 
meble 
126 Storka J., Zgierska 56, meble 
127 Solowinski H., Zgierska 58, 
meble 
128 Stark Fr., Pomorska 37, pia- 
nino 
129 Stepowski Fr., Pomorska 37, 
maszyna do szycia, meble 
130 Trawiński M., Konstantynow- 
ska 63, meble - 
131 Tyller I., N. Targowa 4, kre- 
dens 


Konstantynowska 


132 Tuchmajer I., Zgierska 11, 4 
worki maki 
133 Tenenbaum M., 
. meble 
134 Taube H., Zachodnia 28, meble 
135 Urbański A., Zachodnia 21, 


Polnocna 8, 


kredens 

136 Uberbaum Sz., Zachodnia 23, 
meble 

187 Urbanowski J. Zglerska 51, 
meble 


188 Wojciechowski I., Aleksandryj 
ska 32, szafa 


189 Warszawski A., 
nowska 24, szafa 


Konstanty- 


140 Wolnerman H., Konstantynow 
ska 54, szafa 

141 Werdygier M., Ogrodowa », 
meble 

142 Wołkowicz H., Ogrodowa 8, 
meble 

148 Wolf N., Zgierska 64, meble 

144 Zylberberg A., Zgierska 9, bi- 
lard 

145 Czurapski Bolestaw, Drewnow- 
ska 19, meble 

146 Czurapski Bolestaw, Drewnow 
ska, 19, mebla ` 

147 Firma „Fein“, Aleksandryjska 
26, 3 biurka 

148 Firma „Fein“, Aleksandryjska 
26, maszyna do pisania, kasa 
ogniotrwala 

149 Hochman S., Mickiewicza 3, 

“maszyna do szycia. 

150 Lopek Fr., 
136, meble 


151 Lejbowicz N., Jakuba 6, meble 
152 Lubochinski J., Wolborska 38, 
meble 
153 Motyl H., 

12, meble 
154 Mazurkiewicz D, 
19, meble 


Konstantynowska 


Konstantynowska 
Brzezińska 


155 Markowicz A. I., Drewnowska 
9, mebls 

156 Firma J. Stüld, Drewnowska 
41-45, samochód 


157 Rózga. M., Drewnowska 13, me 


ble r 


158 Wolf A., Aleksandrowska 91, 
meble j 


e erträglich find. Und die 
zu ihren neuerrichteten Wohnun⸗ i 
Ende der Welt, heldenhaft y 


Die Luft in der Arktis ift ungemein klar. Wenn fein 
kann man mit unbewaffnetem Auge ein 


Schiff auf fünfzig Kilometer Entfernung ſehen, und fünfzig . 

í Kilometer find in den Polargegenden ſehr viel. Der Eis⸗ 
die Fahne der brecher wird mehrere Tage, wenn ihm das Glück untreu Ei 
werden jollte, mehrere Wochen brauchen, um die fünfzig I 

Kilometer zurückzulegen. Aber einmal wird das Schiff aus i 


